auf die „Altpreufifche 


und Anzeiger für 


. ı 2. 
Diefes Blatt (früher „Meier Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


pro Quartal 1,60 Mk., mit 


chentlich 3 Gratisbeilagen 


Ei 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 


** 


Nr. 146. 


n: 


Landw. Mittheilungen. Frauen Heim. 
nn Telephon-Anfhing Nr. 3 


Elbing, Mittwoch, 


Beſtellungen SE 
eitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das III. Quartal 1889 ſtets an⸗ 


enommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
— in den unten verzeichneten Abholeſtellen 1,60 Mk. 


= 


mit Botenlohnn 1,80 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,00 „ 
mit Briefträger⸗Beſtellgeld. 2,40 „ 


Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnementspreiſes um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 

r Inſerate 


gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 


Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


+ 
+ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“ 


P. Zugehör, (im „Kronprinzen“) Königsbergerthorſtr. 


Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 


Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 


G 


Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
uſtav Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 4. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervocberg 7. 


8 


Otto Jeromin Nachf. Kaufm., Junkerſtr. 24— 25. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34— 35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft Leichnamſtraße 90a. 


Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


der in 
nach einem 


O Südflaviſche Träume. 
Das ſogenannte Nationalitätsprinzip, das Streben 
ver 


vorragenden Zug des Völkerlebens der Gegenwart 


und i 
nalen E 
und 


Novelle von H. Waldemar. 


Nachdruck verboten. 


(4. Fortſetzung.) 
„Gewiß, mein Kind, Er werden recht gemüthliche 


Stunden werden, denke ich. 


Hedwig drückte einen innigen Kuß auf des Vaters 


Wange, dann nahm ſie ſeinen Kopf zärtlich zwiſchen 
ge weichen Hände und ſah ihm forſchend in die 


‚ 


geſtern Abend fo 


ugen. „Was iſt Dir, Väterchen?“ fragte ſie endlich, 
„Du ſiehſt müde und abgeſpannt aus. Habt Ihr 
lange geplaudert oder fühlſt Du 


Dich nicht wohl?“ 


„ 


Vergangenheit 


‚Nein, mein Liebling,“ beſchwichti 
Ach habe nur — 5 geſchlafen, wei 

achte.“ 
„Siehſt Du, das Grübeln thut 


gie ſie der Graf, 
ich viel an die 


nie gut, Herzens⸗ 


papa, davon kommen die trüben Augen und die häß⸗ 
lichen Falten, die Dein Geſicht entſtellen.“ a 


feinen Mund, dann drückte | 
ſeine Lippen und eilte hinaus. 


gekommen, mechaniſch legte er 
ſich in die Sophaecke. Na 
ſich hin, bis er, ſich ſelbſt ermunternd, nach einer 


iebtoſend fuhr fie mit ihren ſpitzen Fingern um 
ie noch einen Kuß auf 


* * 


* 


Welling war wie im Traume nach ſeinem Zimmer 
den Hut ab und warf 


Nachdenklich ſtarrte er vor 


eile aufſprang. 


„Mache keine Dummheiten, Ernſt,“ jo lautete un⸗ 


gefähr feine Seloſtanſprache, „laſſe Dich nicht bezaubern 


von 2 
zum Arbeiten und nicht zum 
auch viel zu hoch. Thor, der 
ihr auszuſtrecken!“ 


Comtefje berückender Schönheit, Du biſt hier 
Tändeln; je ſteht Dir 
Du biſt, die Hand nach 


Seufzend holte er ſein Zeichenmaterial aus dem 
leinen Koffer und ſeufzend machte er ſich an die 
rbeit, um ſehr bald den Stift wieder hinzulegen. 


Die rechte Luft fehlte ihm, fo lange er ſich nicht die 


wieder ſah er fie vor feinem geiſtigen Auge, 
ſie zuerſt erblickt: 


iv 


720 liebl 
e holde Erſcheinung. 


Lomteſſe aus dem Sinne ſchlagen konnte. Immer 
wie er 
im blauen Gewand unter der 
e o ſie von der Sonne überſtrahlt 
urde und die goldenen Locken ſie wie ein Glorien⸗ 
ein umgaben, dazu die ſeelenvollen blauen Augen, 


iche Geſicht — er konnte ſie nicht bannen, 


irchthür ſtehend, w 


A 
duft 
18 


ſelbſt 


tation im Gange iſt, beweiſt u. A. die Auffindung 
einer Proklamation in einer Belgrader Druckerei, 
welche die Slaven in der öſterreichiſchen Monarchie 
zum Aufſtande auffordert, und hat die Affaire in Bel⸗ 
grad ſchon zu einer Anzahl Verhaftungen geführt. 
Daß aber der Traum eines großſerbiſchen Staates 
auftaucht, liegt eben ganz im Zuge der Zeit und wird 
außerdem durch die Erinnerung an ein hiſtoriſches 
Ereigniß unterſtützt, deſſen Feier man in Serbien in 
dieſen Tagen begeht. Am 27. Juni werden 500 Jahre 
vergangen ſein, daß auf dem Amſelfelde bei Piritſchina 
im ſüdlichen Serbien die Serben unter ihrem Kaiſer 
Lazar, welcher hierbei ſelber fiel, von den Türken 
völlig geſchlagen wurden und hatte die Schlacht die 
Vernichtung der ſerbiſchen Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit zur Folge, welche erſt nach faſt 500 Jahren 
wiedererſtehen ſollte. Es iſt daher nicht gerade auf⸗ 
fallend, wenn jetzt die Koſſowo⸗ Feier — nach der 
ſerbiſchen Bezeichnung „Koſſowopolje“ für das Amſel⸗ 
feld ſo genannt — die Erinnerung an die ehemalige 
Größe Serbiens, an ein Reich, welches außer dem 
heutigen Serbien ganz Bulgarien, Albanien, Theſſalien, 
Macedonien und Nordgriechenland umfaßte, im ſerbi⸗ 
ſchen Volke wieder aufleben läßt. Aber den ſerbiſchen 
nationalen Heißſpornen iſt es ſelber klar, daß die 
heute in dieſen Gebieten ſitzenden Völkerſchaften ſich 
ſchwerlich mit den Serben zu einer einheitlichen Nation 


verſchmelzen laſſen würden und darum richtet die 


panſerbiſche Agitation ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf 
die von Serben und Serbo-Kroaten bewohnten Ge⸗ 
biete Ungarns. Hier hat ja der Geheimbund der 
Omladina ſchon vor Jahrzehnten für den Gedanken 
einer nationalen Vereinigung aller Angehörigen des 
Den Den Stammes mit allen Mitteln zu wirken 17 
ucht und ſogar zu wiederholten Aufſtänden geführt, 
welche vom ſüdlichen Ungarn bis nach der Herzegowina 
1 und blutig niedergeſchlagen werden 
mußten. 

Die Omladina zählt auch heute noch in Serbien 
t zahlreiche geheime Anhänger — der Regent 
Riſties gehörte ihr früher ebenfalls an — und bei 
dem Wachſen des panſlaviſtiſchen Einfluſſes und der 
chauviniſtiſchen Strömung in dieſem Lande ſieht man 
in Wien und Peſt mit immer größerem Mißtrauen 
nach Belgrad. Der ſerbiſche Minifterpräfident Gruic 
hat ſich freilich beeilt, in einem Rundſchreiben an die 
ſerbiſchen Vertreter im Auslande die Koſſowofeier als 
jeden politiſchen Hintergrundes und jeder politiſchen 
Abſicht entbehrend, zu bezeichnen, aber mit dieſer Er⸗ 
klärung werden die neu erwachten Träume von einem 
Serbenreiche, das von den Ebenen der Theiß und 
Maros bis zu den Quellen der Morawa reichen würde, 
doch nicht aus der Welt geſchafft. Glücklicher Weiſe 
hat es mit der Verwirklichung dieſes Planes gute 
Wege und zumal fühlen ſich die Serben Oeſterreich⸗ 
Ungarns ihrer großen Mehrheit nach viel zu wohl 
unter der Herrſchaft des Doppelaares, als daß fie fi) 


immer wieder von neuem den ſüßen Duft der wenigen 
Veilchen ein, die ihre ſchöne Hand ihm gereicht, dann 
legte er die kleinen Blüthen ſorgfältig und liebevoll 
in ſein Taſchenbuch. 

Zu ſeiner großen Erleichterung wurde er nun 
von Lisbeth zum Mittageſſen gerufen; er wurde 
dadurch ſeinen aufregenden Gedanken enthoben und 
konnte mit dem jungen Mädchen von der Comteſſe reden. 
Lisbeth verkehrte ſehr freundſchaftlich mit Welling, 
ja, fie redete fogar freier, als wenn Hörig anweſend 
war; ſie blieb dem übermüthigen Welling keine 
Antwort ſchuldig, was ihrem Vater beſonders behagte ; 
nur wenn der junge Mann eine leiſe Anſpielung auf 
ihr Verhältniß zu Hörig machte, ſchwieg fie ſchmollend. 

Der Verwalter, der die Beiden mit eiferſüchtigen 
Augen beobachtete, hielt ſich ſehr zurück, und kam 
immer ſelt ener, und dann war er beinahe unfreundlich 
gegen Lisbeth, ſo daß dieſe ſich immer mehr dem 
liebenswürdigen Welling zuzuwenden ſchien. 

Viele Wochen waren vergangen, auf den ſchönen 
Frühling mit der Alles belebenden Sonne waren 
recht heiße Tage gefolgt, ſo daß man erſt am Abend 
zu leben begann. 
Welling allein hat 
ihn ſtörte in der kü 
ſic de große Hitze nicht. Seine Thätigkeit nahte 
ich dem Ende — er bemerkte es mit Schrecken. Mit 
düſteren Farben malte er fich fein späteres Leben aus, 
wenn er nicht mehr die liebliche Comteſſe ſehen, nicht 
mehr ihre melodiſche Stimme Hören ſollte. Wie flink 
war ihm die Arbeit von der Hand gegangen, wenn 
ſie neben ihm geſeſſen, wenn ſie ihn mit ihren lieben 
Augen anſchaute und er den ſie umgebenden Veilchen⸗ 
uff einathmete. Wie hatte fie geſtrahlt vor Freude, 
als er ihr eines Abends die Fresken gezeigt, die er 
unter der dünnen Kalkſchicht entdeckt, Fresken, die 
wohl ſchon über hundert Jahre übertüncht waren 
und die nun dem Kirchlein einen ſo eigenen Zauber 
verliehen, wie hatte ſie ihm damals ſo innig die Hand 
gedrückt, während ihr reizender Mund Dankesworte 
ſtammelte! Und nun ſollte ſich in wenigen Tagen 
der lichte Sonnenſchein ſeines jetzigen Lebens in 
ewige, dunkele Nacht verwandeln — er mochte es gar 
nicht ausdenken. - 
Traurig ſaß er auf einem Balken und beaufſichtigte 
die Arbeiter, die erſtaunt ob ſeines röthſelhaften 
Schweigens die Köpfe ſchüttelten. Was iſt mit dem 
luſtigen Mann geſchehen?“ fragten fie ſich, aber keiner 


te unermüdlich weiter gearbeitet, 


Unruhig ſchritt Welling auf und nieder und ſog 


— 
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groß für eine ſtaatliche Vereinigung mit ihren Brüdern 
jenſeits der Save begeiſtern ſollten. Aber immerhin 
wird die öſterreichiſch-ungariſche Regierung gut thun 
nicht nur den großerbiſchen Agitatoren, ſondern auch 
jenen Nationalitätsapofteln, welche für ein croatiſch⸗ 
ſlavoniſch⸗ſlovakiſches Königreich ſchwärmen, ſcharf auf 
die Finger zu paſſen, denn derartige nationale Hetze⸗ 
reien können in Oeſterreich⸗Ungarn am allerwenigſten 
geduldet werden. 


DSD — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 24. Juni. 

— Der Bundesrath wird in nächſter Woche 
noch eine Plenarſitzung abhalten und dann ſeine 
großen Ferien antreten. Der Wiederbeginn ſeiner 
Sitzungen wird ziemlich frühzeitig in Ausſicht geſtellt, 
da die Reichstagsſeſſion in dieſem Jahre möglichſt 
frühzeitig beginnen ſoll. 

Von der ſtädtiſchen Berliner Anleihe 
wurden gleich am 1. Tage der anberaumten Friſt 
200,000 M. zur Convertirung angemeldet. 

— In einer Berliner Correſpondenz der Münche⸗ 
ner „Allgemeinen Zeitung“ heißt es: „Die Bemerkung 
in dem Berliner Artilel des „Hamb. Corr.“, in Bes 
ug auf die Abgrenzung der Reſſorts der Militär⸗ und 
Eieilverwaltung ſei ein kritiſcher Moment eingetreten, 
hat ein Gerücht wieder aufleben laſſen, welches ſchon 
vor einiger Zeit beſtand und das ſich auf die Beſetzung 
des Eiſenbahnminiſteriums mit einem General bezog!“ 

— Dem Präſidenten des Reichstages v. Levetzow 
iſt das Großkreuz und den beiden Vicepräſidenten 
Dr. Buhl und Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt das Com⸗ 
thurkreuz des königlich ſächſiſchen Albrechtordens ver⸗ 
liehen worden. 5 

— Der Reichstagsabgeordnete für Calw, Com⸗ 
merzienrath Julius Staelin, iſt geſtorben. Derſelbe 
war am 17. April 1837 zu Calw geboren, beſuchte 
die Lateinſchule daſelbſt und das Polytechnikum in 
Stuttgart. Der Verſtorbene war Mitglied der würtem⸗ 
bergiſchen Abgeordnetenkammer für den Oberamtsbe⸗ 
zirk Calw ſeit 1876; dem Reichstage gehörte er ſeit 
1877 an und hatte ſich hier der deutſchen Reichspartei 
angeſchloſſen. 

* Stuttgart, 24. Juni. Heute Vormittag um 
10 Uhr fand im Defipenzjchtoffe eine große Gratu⸗ 
lationscour ftatt, bei welcher die Mitglieder der 
Ständeverſammlung, das Staatsminiſterium, die Gene⸗ 
ralität, Deputationen fremder ſowie einheimiſcher 
Regimenter, ferner etwa 40 Deputationen von Ver⸗ 
einen, Wohlthätigkeitsanſtalten, Städten und Schulen 
empfangen wurden. Die Stadt iſt überall prachtvoll 
decorirt, der Zudrang der Fremden iſt überaus groß. 
— Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ enthält 
ein Schreiben des Königs an den Staatsminiſter von 
Mittnacht, in welchem der König dem Miniſter ſeinen 


konnte Antwort geben. Sie liebten ihn Alle, da er 
für Jeden einzelnen eine Aufmunterung hatte, dabei 
hielt er ſtreng auf Fleiß und Pünktlichkeit. 

Wie er ſo grübelnd ſaß, zogen die ſchönen Abende, 
die er auf dem Schloſſe verlebt, vor ſeinem Geiſte 
vorüber. Er hatte ſich ganz der Comteſſe gewidmet, 
hatte mit ihr geleſen und geplaudert; fie hatte ihm 
ihre ſüßen Weiſen vorgeſpielt, die ſie meiſterhaft dem 
Flügel zu entlocken wußte; auch er hatte nicht gegeizt 
mit ſeinen Fähigkeiten, hatte ſie erfreut durch manches 
ſchöne Lied ſeiner kräftigen Baritonſtimme, die doch 
ſo weich, ſo einſchmeichelnd durch den trauten Raum 
klang, — er hatte ſeine ganze Seele in den Geſang 
gelegt, ſein ganzes Hoffen und Bangen. Hatte ſie 
dieſe Sprache verſtanden? Wie oft glaubte er in 
ſolchen Momenten, wenn ihre Augen ſo innig auf 


ihm ruhten, darin Gegenliebe zu leſen; es war aber 


nur ein Moment — im nächſten war ihre weiche 
Stimmung verflogen. Er ſagte ſich oft, daß es eine 
Vermeſſenheit ſei, fie zu lieben, und doch konnte er 
fie nicht bannen dieſe Liebe, die ihn ſelig und traurig 
zugleich machte, und die ſo plötzlich in on Herzen 
Wurzel gefaßt für dies engelgleiche, ſchöne Weſen. 
Hörig's Stimme riß ihn aus ſeinem Brüten, und 
mit 3 ſah er in deſſen bleiches, erregtes 
eſicht. 


„Ernſt, ich muß Dich ſprechen, ich ertrage dieſes 
Leben ſo nicht länger,“ rief Hörig, „komme mit und 
ſtehe mir Rede!“ 

„Was haſt Du, Otto, Du biſt ja außer Dir, und 
wie ſiehſt Du aus?“ rief Welling überraſcht. 

Hörig hatte den Freund am Rockkragen gefaßt, 
um ihm gerade ins Geſicht ſehen zu können und ſtieß 
heftig die Worte hervor: „Wie ſtehſt Du mit Lis⸗ 
beth?“ 

„Wie ich mit Lisbeth ſtehe? Wie ſo? Was meinſt 
Du, Otto?“ fragte 10 

„„Foltere mich nicht, Ernſt!“ flehte Hörig. „Ich 
möchte raſend werden, wenn ich daran denke, wie ſie 
mit Dir freundlich iſt und mich kaum beachtet. Seit 
Du im Haus biſt, habe ich kein liebes Wort mehr 
von ihr gehört. Ich ertrage es nicht,“ fügte er troſt⸗ 
los hinzu. 

„Alſo eiferſüchtig biſt Du auf mich, Otto?“ rief 
Welling lachend. „Beruhige Dich, ich gab Dir hierzu 
keine Veranlaſſung. Ich finde Lisbeth unterhaltend 
und auch recht hübſch und lieb, aber ſie lieben, was 
man ſo lieben nennt mit ſeinem ganzen Herzen — 
nein, das kann ich nicht. Ich will Dir einen guten 


hlen Kapelle die draußen herr⸗ Geſ 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
15 Pf, Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
die Sy Itzeile eder deren Raum, Retlamen 25 Pf. i 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 
3 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaar 
für die Redaction verantwortlich O. Bü to w 


den 26. Juni 1889. 


18. Zeile, 1 Belagexemplar 


in Elbing. 
Elbing. 


In 


Dank ausſpricht und fagt, fein Name ſei mit allen 
Handlungen Seiner Regierung verknüpft, er ſei Ihm 
ſeit langen Jahren der treueſte und umſichtigſte Be⸗ 
rather geweſen. Er fühle Sich bewogen, als ein be⸗ 
ſonderes Zeichen der Anerkennung und dankbarer 
wohlgeneigter Geſinnung dem Miniſter die Brillanten 
zum Großkreuz des Kronenordens zu verleihen, mit 
dem Wunſche, daß er noch lange dieſe Auszeichnung 
in Seinem Dienſte in ungeſchwächter Kraft und Ge⸗ 
ſundheit tragen möge. — Der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland iſt um 4 Uhr Nachmittags, der Kron⸗ 
prinz von Griechenland um 13 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. — Der Großfürſt⸗ Thronfolger wurde bei 
der Ankunft am Bahnhofe vom Prinzen Wilhelm im 
Auftrage des Königs empfangen, außerdem waren 
ſämmtliche 2 17 des königlichen Hauſes, die ge⸗ 
ſammte Generalität, die ruſſiſche Kolonie anweſend. 


- Ausland 

Oeſterreich⸗ ungarn. Peſt, 24. Juni. Die ge 
ſammte Preſſe hebt nachdrücklich die Bedeutung der 
auf Serbien und Bulgarien bezüglichen Stellen der 
Thronrede hervor. Der „Nemzet“ erklärt befriedigt, 
die Ard ſei der Ausdruck einer ſelbſtbewußten 
Politik und des entſchiedenen Entſchluſſes, jenen Fak⸗ 
toren entgegenzutreten, denen eine friedliche Entwicke⸗ 
lung der Verhältniſſe im Orient ein Dorn im Auge 
ſei. Der „Peſter Lloyd“ ſagt, die Stelle betreffs 
Serbiens bedente keine Drohung, aber eine ernſte 
Verwarnung. Höchſt bemerkenswerth ſei auch die 
Wärme, mit welcher Bulgariens gedacht wäre. 

Frankreich. Angould me, 24. Juni. Deérou⸗ 
lͤde wurde von der Anſchuldigung der Widerſetzlichkeit 
gegen den Polizeicommiſſar freigeſprochen, dagegen zu 
100 Francs Strafe wegen Beſchimpfung und Laguerre 
zu 100 Francs Strafe wegen Bedrohung von Be⸗ 
amten verurtheilt. 

England. London, 24. Juni. Ein Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureau aus Cairo von geſtern meldet: 
Das Gerücht, daß Wadelujumi, der Chef der Ders 
wiſche, in der Nähe von Sarras angekommen ſei, be= 
ſtätigt ſich; derſelbe befindet ſich in Samneh, 7 Meilen 
ſüdlich von Sarras, mit 2000 Mann. Ein Bataillon 
der egyptiſchen Armee unter dem Commando des 
Majors Shakeſpear wird Dienſtag nach Aſſouan ab⸗ 
gehen. — Oberhaus. Der Premier, Aord Salisbury, 
erklärt, die Gerüchte, daß irgend eine fremde Macht 
die Annexion eines Theils von Kreta, oder der ge⸗ 
ſammten Inſel projectirt habe, ſeien gänzlich unbe⸗ 
gründet. Die jetzigen Zuſtände ſeien günſtiger und 
verheißender als vor kurzem, es ſei kein Grund vor⸗ 
handen, eine Kriſis von ernſter Art zu befürchten. — 
Unterhaus. Der Unterſtaats⸗Secretär Ferguſſon er⸗ 
klärt, daß Perſien Rußland nicht das ausſchließliche 
Recht, Eiſenbahnen zu bauen, zugeſtanden habe. Die 
Priorität des Baues einer Linie, deren Richtung nicht 
ſtipulirt iſt, ſoll allerdings einer ruſſiſchen Geſellſchaft 


Rath geben, Otto: gehe muthig auf Dein Ziel los, 
reiße Dich aus dieſer Ungewißheit, die Dich aufreibt, 
Du biſt jetzt ſchon ganz hohläugig. Hole Dir Dein 
lück und gönne mir dann, mich daran etwas zu er⸗ 
wärmen, ehe ich in meine öde, troſtloſe Heimath zu⸗ 
rückkehre.“ Traurig ſprach er die letzten Worte. 

Der Freund ſchien es nicht zu hören, er war zu 
ſehr in Anſpruch genommen durch ſeine eigene An⸗ 
gelegenheit. „Alſo Du glaubſt wirklich, Ernſt, daß ſie 
mich liebt und mich nicht zurückweiſt?“ 

„Ich bin feſt davon überzeugt, Otto! Sieh, dort 
geht ſie in den Garten, benütze die Gelegenheit, ſie 
kann Dir nicht günſtiger ſein.“ 

Hörig eilte in der Richtung davon, ohne dem 
Freunde nur zu danken. 

Welling bemerkte es mit bitterem Lächeln. „Das 
Glück macht egoiſtiſch“ murmelte er, „es bewahrheitet 
ſich auch an Otto, er ſchien meinen Trübſinn gar 
nicht zu bemerken. Doch es gilt, ſich noch zuſammen⸗ 
zunehmen die letzten Tage. Heute iſt Montag. Bis 
nächſten Sonntag werde ich wohl Alles hinter mir 
haben und die ſchönen Wochen werden mir wie ein 
Traum vorſchweben.“ f 

Auch im Schloß dachte man mit Bangen an die 
nächſte leere Zeit, wenn Welling gegangen ſei; der 
Graf konnte ſich ein Leben ohne ihn kaum mehr vor⸗ 
ſtellen. Und Comteſſe Hedwig? Sie hatte ſich noch 
kaum über ihre Gefühle Rechenſchaft gegeben. War 
dies ſüße Schauern, das fie bei jeiner Berührung 
durchbebte, waren die Freude bei ſeinem Erſcheinen, 
die Trauer, wenn er abweſend, waren dies wirklich 
Zeichen dieſer Liebe, die ſo „himmelhoch jauchzend, zu 
Tode betrübt“ machen konnte? Sie fragte ſich wieder⸗ 
holt, hatte aber noch keine beſtimmte Antwort darauf 
gefunden. Daß er ſie liebte, war ihr längſt klar, er 
hatte es auch nicht zu verheimlichen geſucht; jedes 
ſeiner Lieder, jeder Blick athmete Liebe, innige Liebe 
und doch — ſie mußte ihn deswegen um ſo höher 
achten — hatte er dieſer Liebe noch keinen Ausdruck 
gegeben, ſie ſchwebte noch wie ein unſichtbares Band 
zwiſchen ihnen. ; EB 

Hedwig auch vergegenwärtigte ſich mit Bangen 
die Zeit, wenn ſie ſeine liebe Stimme nicht mehr 
hören ſollte, nicht mehr mit ihm die Lieblingsplätze 
beſuchen könne und die Abende allein verbringen 
müſſe. 

. (Schluß folgt.) 
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gegeben fein, vorausgeſetzt, daß dieſe Geſellſchaft inner⸗ 
halb der nächſten fünf Jahre gebildet ſei. 


Zur Hochzeitsfeier im Hohen⸗ 
zollernhauſe. 
Berlin, 23. Juni. 
Im königlichen Schloſſe. 

Der feierliche Einzug der hohen Braut endete mit 
der Ankunft im Schloſſe. Der Eintritt der hohen 
Braut in den inneren Schloßhof war wahrhaft impo⸗ 
ſant. Der Wendeltreppe gegenüber war die Leibkom⸗ 
pagnie des 1. Garderegiments z. F. in Paradeuniform 
mit den Blechmützen aufgeſtellt. Ehe der Brautwagen 
nahte, ſchritt der Kaiſer im rothen Galarock der Gardes 
du Corps und hohen Stiefeln die Front derſelben ab. 
Der hohe Bräutigam im rothen Galarock der Gardes 
du Corps mit der Kette des Schwarzen Adlerordens 
fuhr in einer zweiſpännigen lichtblauen Galakutſche 
auf, und als er den Schweizerſaal betrat, gab das 
aufgeſtellte Trompetercorps einen lauten Fanfarengruß. 
Als Kanonenſchüſſe die Ankunft des Brautzuges ver⸗ 
kündeten, begaben ſich der Kaiſer und die Königlichen 
Prinzen an den Fuß der Treppe, auf der Pagen und 
die Schloßgarde-Compagnie Spalier bildeten. Der 
Kaiſer bot der hohen Braut den Arm und führte unter 
dem Vortritt des ganzen Hofes das neue Familienglied 
in das Haus der Könige von Preußen ein. Auf der 
Schwelle des Schweizerſaales kamen der hohen Braut 
die Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes entgegen und 
geleiteten ſie durch die Reihen der höchſten Vertreter 
des Hofes, des Civil- und Militärſtaates, die in großer 
Uniform erſchienen waren, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens mit der Kette, in die Brandenburgiſhe 
Kammer, aus der die Kaiſerin der bräutlichen Schweſter 
entgegen kam. Die Unterzeichnung des Ehekontraktes 
geſchah in dem Kurfürſtenzimmer. 


Die Galatafel im Weißzen Saal. 
u der Feſttafel zu Ehren des hohen Brautpaares 
im Weißen Saal war der denkbar höchſte Glanz ent⸗ 
faltet, über welchen die Königliche oben verfügt, 
und ſo bot auch die zu etwa 260 Gedecken hergerich⸗ 
tete Tafel ſelbſt ein Bild berückender Pracht und 
zauberhaften Glanzes mit den herrlichen Aufſätzen von 
Gold und Silber, dem vor den Plätzen des Braut⸗ 
paares aufgeſtellten „glücklichen Schiff“, dem entzücken⸗ 
den Blumenſchmuck der Tafel und dem großartigen 
Arrangement von Myrthen und Palmen, welches 
durch die offenen Portale nach der Kapellenſeite zu 
wirkungsvoll hervortrat. Sämmtliche hohe Geladenen 
hatten die höchſte Gala angelegt und bei Eintritt des 
Hofes gewährte der Saal mit den in Gold und 
Silber glitzernden Uniformen ein überaus farben⸗ 
prächtiges Bild. Um 6 Uhr erſchien der Hof unter 
großem Vortritt der oberſten Hof⸗, der Ober⸗Hof⸗, 
der Vice⸗Ober⸗Hof⸗, der Hofchargen, ſowie der Hof⸗ 
und Leibpagen. Als erſtes Paar betrat Prinz Fried⸗ 
rich Leopold in dem rothen Galarock der Garde du 
Corps mit der Prinzeſſin Braut, Höchſtwelche die 
Einzugstoilette trug, den Saal. Es folgten der Her⸗ 
zog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, die Kaiſerin 
fühtend, welche eine in dunkler Seide geſtickte, in der 
Farbe des Flieders gehaltene, koſtbare Robe trug. 


Ein hohes kronenartiges Diadem von funkelnden 


Brillanten zierte das Haupt, ein prachtvolles Collier 
den Hals. Die hohe Frau trug die Kette des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler und den Diamanten⸗ 
ſtern. Der Kaiſer führte die hohe Mutter der Braut, 
Frau Herzogin Adelheid zu Schleswig⸗Holſtein. Das 
hohe Brautpaar hatte an der Tafel die Plätze zwiſchen 
dem Kaiſer und der Kaiſerin inne. 

Zur Tafel concertirte abwechſelnd das Muſikkorps 
des 1. Garde⸗Regiments z. F. und das Trompeter⸗ 
korps des Regiments der Garde du Corps. Das 
Programm war folgendes: Armeemarſch Nr. 7 erſtes 
Bataillon Garde 1806. Altpreußiſcher Parademarſch. 
Hochzeitsmarſch aus dem „Sommernachtstraum“ — 
Ouverture zur Oper „Die are des Figaro“ — 
Schwediſcher Hochzeitsmarſch von Södermann — 
Waffentanz aus „Nurmahal“, Siegeshymne von Sr. 
Kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen — Bur⸗ 
gundmarſch Nr. 1 und Nr. 2 — Suite aus „Coppe⸗ 
lia“ von Delibes — Hohenfriedberger Marſch — 
Fackeltanz aus Brülls Oper „Der Landfriede“ und 
Feſtmarſch mit dem Lied „Schleswig⸗Holſtein meer⸗ 
umſchlungen.“ Die Speiſefolge war: Spargelſuppe — 
Kleine Paſteten — Rheinlachs mit holländiſcher 
Sauce — Rinderfilets mit Gemüſe — Gebackene 
Maccaroni mit Reh und Trüffeln — Majonaiſe von 
Hummer — Metzer Hühner, Früchte, Salat — Scho⸗ 
ten mit Artiſchoken, Aprikoſen, Champagner, Eis, Käſe⸗ 
ſchnitte, Nachtiſch. Gegen 7 Uhr erreichte die Gala⸗ 
tafel ihr Ende. Der Kaffee wurde ſodann im Ritter⸗ 
ſaale eingenommen, wo die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften auch noch längere Zeit Cercle hielten. 


Die Gala⸗Vorſtellung im Königlichen 
Opernhauſe. 

Nach altem Gebrauch war es auch bei dem gegen⸗ 
wärtigen, wie bei jedem außerordentlichen freudigen 
Anlaß, der dem hieſigen Hofe fürſtliche Gäſte zuführt, 
eine Galavorſtellung im Opernhauſe, womit die Feſt⸗ 
lichkeiten des zweiten Tages der Feierlichkeiten be⸗ 
ſchloſſen wurden. Um 73 Uhr war das Haus mit 
dem geladenen, dem Feſt entſprechend geſchmückten 
Publikum gefüllt. Im Parket war die Hälfte aller 
Bänke von Offizieren jeder Waffengattung eingenommen. 
In den vorderſten Reihen auf der linken Seite des 
erſten Ranges reihte ſich eine wahre Perlenſchnur von 
weiblichen Geſtalten; die inländiſchen Fürſtinnen, die 
Damen der Botſchafter, der Geſandten, der Botſchafts⸗ 
und Legationsräthe, dahinter die diplomatiſchen Herren. 
Hier fanden ſich auch die Botſchafter, die Fürſten des 
Landes und die Oberſten, Ober⸗Hof⸗ und Hofchargen 
zuſammen. Gegenüber ſaßen die inländiſchen Damen, 
die Generalſeldmarſchälle und die Generalität. Man 
ſah hier auch die neueſten lichtfarbigen, brillanten 
Toiletten, von Juwelenſchmuck funkelnd. Im zweiten 
Rang bemerkte man einen auffallend anmuthigen Flor 
von zarten Mädchengeſtalten und jungen Damen der 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft. Die Plätze auf der andern 
Seite dieſes Ranges wurden von Herren und Damen 
der gut bürgerlichen Kreiſe eingenommen. Eine inter⸗ 


eſſante eigenartige Gruppe von Frauen unſerer erſten 


Künſtler füllten die übrigen Plätze. Auf dem mit Teppichen 
belegten Wandelgang des erſten Ranges warteten die 
hohen Hofbeamten, Marſchälle und Kammerherren der 
Ankunft der fürſtlichen Herrſchaften. Die erlauchten Damen 
rauſchten, von dem beſonderen ſeitlichen Eingang kom⸗ 
mend, von ihrem Gefolge begleitet, zu dem Salon der 
großen Mittelloge, in welcher ſich die Höchſten Gäſte 
des Feſtes und Mitglieder der Königlichen Familie 
verſammelten. Die langen ausgeſchnittenen Toiletten 
ließen an äußerer Eleganz und Auserleſenheit der 
Stoffe, an Reichthum, Geſchmack und Künſtlichkeit der 
Garnituren ebenſo wenig vermiſſen, wie die Haare, 
Hals, Mieder, Schultern und Handgelenke an Perlen, 


Juwelen und Brillanten. 


Wenig vor 8 Uhr kündete] wurde, daß deſſen Amputation nothwendig iſt. 


Der 


plözliche lebhafte Bewegung das Nahen des Hofes an.] Verletzte iſt in das Garniſonlazareth befördert, ſein 
Graf von Hochberg trat in die bisher noch leer ge⸗ Leben iſt gefährdet. Dem Zugperſonale kann keine 


laſſene große Mittelloge bis zur Brüſtung derſelben 
heran und gab mit ſeinem Stabe das Zeichen. Die 


ganze Verſammlung im Hauſe erhob ſich ehrfurchtsvoll 


an ihren Sitzen. In beſtimmter Ordnung nahmen 
die Herrſchaften ihre Plätze auf den Fauteuils der 
Loge ein. Prinz Friedrich Leopold zur Linken ſeiner 
Braut, Beide auf den mittelſten Seſſeln der verderſten 
Reihe; neben dem hohen Bräutigam zur Linken die 
Kaiſerin, welche den König von Sachſen zur Seite 
hatte, und dieſer wieder die Prinzeſſin Friedrich Karl. 
Neben der Braut zur Rechten ſaß der Kaiſer, rechts 
von ihm die Mutter der Braut, Herzogin Adelheid von 
Schleswig⸗Holſtein. Da die Mittelloge nicht groß 
genug war, alle fürſtlichen Perſonen aufzunehmen, 
ſo hatten die jüngeren Prinzen die Königlichen Seiten⸗ 
logen beſetzt. Zur Feſtvorſtellung war der 2. Act aus 
Wagners „Rienzi“ und das Vorſpiel mit dem 1. Act 
aus „Lohengrin“ gewählt. Den „Rienzi“ ſpielte Herr 
Sylva, die „Irene“, ſeine Schweſter, Fräulein Hiedler. 
Der Waffentanz wurde von Frl. Wiſotzky, den Solo⸗ 
tänzern und Solotänzerinnen und dem geſammten 
Corps de Ballet ausgeführt. Den „Lohengrin“ lang 
Heinrich Ernſt, „Elſa von Brabant“ Frau Sucher un 
die „Ortrud“ Frau Staudigl. Nach dem erſten Act 
verließ die fürſtliche Geſellſchaſt die Loge und begab 
ſich in den anſtoßenden großen Saal, wo an acht 
großen Tiſchen, die mit goldenen Seſſeln umſtanden 
waren, der Thee gereicht wurde. — Die fürſtliche Braut 
war ganz in Weiß gekleidet, das bei dem eleetriſchen 
Licht bläulich erglänzte; an der linken Schulter war 
ein Bouquet von Roſen und Blumen von matter Farbe 
durch eine Brillantagraffe befeſtigt; eine Schnur echter 
Perlen legte ſich um den Hals, eine Brillantkrone 
zierte das hellblonde Haar. Roſig und freudig glänzt 
das jugendliche Antlitz, aus dem ein anmuthiger Lieb⸗ 
reiz ſpricht. Die Kaiſerin hatte zu ihrer Toilette 
einen crömefarbenen Brokatſtoff gewählt, über den ſich 
das gelbe Band des Schwarzen Adlerordens hinzog. 
Die ganze Robe war wie mit Brillanten überſät. 
Ein Kronendiadem leuchtete auf dem Haupte und ein 
gleiches Collier umſchloß den ſchönen Hals. In 
grauem Damaſt erſchien die Herzogin⸗Mutter, ebenfalls 
mit koſtbarem Brillantſchmuck und grauen Federn. 
Die Großherzogin von Sachſen trug mattblau, die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz roſa, die 
Erbgroßherzogin von Oldenburg eine himmelblaue 
Toilette mit Goldſtickerei und Pfirſichblüthen als 
Garnierung und Haarſchmuck mit Brillanten. Einen 
wunderbaren Geſchmack hatte die Erbprinzeſſin von 
Meiningen entfaltet, welche eine graue Robe mit roſa 
Blumen trug, dazu ein Devant von roſa Atlas, 
Brillantdiadem und Brillantcollier. — Leider erfuhr 
die Vorſtellung während des Waffentanzes in „Rienzi“ 
eine das ganze Haus in Schrecken und Aufregung 
ſetzende Störung. Eine der Schweſtern Sonntag von 
den Solotänzerinnen war einer Flamme zu nahe ge⸗ 
kommen, ſo daß ihre leichte Kleidung ſofort lichterloh 
brannte und ſie, vollſtändig einem feurigen Ball 
gleich, auf die Bühne geſtürzt kam. Die ihr zunächſt 
Stehenden leiſteten ihr ſchnelle Hilfe, ſo daß na 
kurzer Stockung die Vorſtellung fortgeſetzt werden 
konnte und glänzend verlief. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 24. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
treten heute Abend ihre Reiſe über Würzburg zu den 
Jubiläumsfeierlichkeiten in Stuttgart ein. Am Aben 
des 26. Juni reiſen die Majeſtäten zu dem Hochzeits⸗ 
feſt nach Sigmaringen. Am 27., Abends, erfolgt dann 
die gemeinſame Rückreiſe bis Ebernburg, woſelbſt ſich 
der Kaiſer am Morgen des 28. von ſeiner Gemahlin 
verabſchiedet, welche ſich von da nach Kiſſingen begiebt, 
während der Kaiſer nach Potsdam zurückkehrt. Der 
Kaiſer, welcher die Abſicht, ſeine norwegiſche Reiſe 
von Wilhelmshaven aus anzutreten, geändert hat, trifft 
am Sonntag, den 30. d. Mts., Abends in Kiel ein 
und übernachtet im dortigen Schloſſe. Am Montag, 
1. Juli, erfolgt die Einſchiffung auf der Pacht „Ho⸗ 
henzollern“, um die Reiſe nach dem Nordkap anzu⸗ 
treten. Auf hoher See geht der Kaiſer auf das Pan⸗ 
zerſchiff „Kaiſer“ über, mit welchem Schiffe die Reiſe 
nach Hammerfeſt fortgeſetzt wird. Die „Hohenzollern“ 
geht nach Wilhelmshaven und bleibt zur Verfügung 
der Kaiſerin Friedrich für die Reiſe nach England. 
Die Flottenrevue zu Ehren des Kaiſers in Portsmouth 
iſt vom 5. auf den 3. Auguſt endgiltig verlegt worden. 
* Sigmaringen, 24. Juni. Heute Mittag ſind 
zu den Vermählungsfeierlichkeiten die Königin von 
Sachſen, Graf und Gräfin von Flandern und der 
Ba Balduin von Belgien mit Gefolge hier einge⸗ 
troffen. 
* Wien, 24. Juni. Die Kaiſerin hat ſich mit 
der Erzherzogin Marie Valerie heute Morgen zum 
Sommeranſenthalt nach Iſchl begeben. 5 


Kirche und Schule. 

* Löbau, 22. Juni. Die zweite Prüfung der 
evangeliſchen Volksſchullehrer am hieſigen Seminar 
fand unter dem Vorſitze des Provinzialſchulrathes Dr. 
Völcker und im Beiſein der ra Regierungsſchul⸗ 
räthe Tyrol⸗Danzig und Triebel⸗Marienwerder vom 
18.—22. d. Mts. ſtatt. Es hatten ſich 41 Herren 
gemeldet, es erſchienen aber nur 38, und von dieſen 
beſtanden 32 die Prüfung; 1 Herr erhielt die Be⸗ 
fähigung zur Ertheilung des Unterrichts an den 
unteren Klaſſen von Mittelſchulen. Vier Herren 


waren zurückgetreten. . 
i Am 30. und 31. Juli, 1. 


( 

* Tilſit, 23. Juni. a 
und 2. Auguſt d. J. wird hier die XII. oſtpreußiſche 
Provinziallehrerverſammlung tagen. Der Feſtausſchuß 
ar zu derſelben Lehrer und Freunde der Schule 
ein. 


Nachrichten ans den Provinzen. 

* Danzig, 24. Juni. Prinz Heinrich wird 
morgen früh mit dem um 7,45 Uhr fälligen Courier⸗ 
zuge auf dem Legethorbahnhofe hierſelbſt eintreffen 
und ſich von dort wieder an Bord der geſchützten 
Kreuzerkorvette „Irene“ zurückbegeben. — Der Kauf⸗ 
mann und nordamerikaniſche Conſul Herr Peter 
Collas, ca. 70 Jahre alt, kam Sonnabend Abend in 
Loge Einigkeit“, begrüßte daſelbſt einige Freunde, 
ſetzte ſich dann im Garten nieder und fiel hier nach 
kurzer Zeit todt vom Stuhle. Ein Herzſchlag hatte 
jählings ſein Leben beendigt. — Bei der geſtrigen 
großen Ruder = Regatta in Berlin ſiegte der Dollen⸗ 
Vierer der Junioren des Danziger Ruderelubs „Vic⸗ 
toria“ nach hartem Kampfe gegen 4 andere Bewerber. 
— Als geſtern der 10 Uhr 58 Min. Abends von 
hier nach Neufahrwaſſer abgelaſſene Zug in der 
Gegend von Bröſen kam, überfuhr derſelbe einen 
Soldaten der 9. Kompagnie des Grenadierregiments 
König Friedrich I. Nr. 5 derart, daß dem 
Soldaten ein Bein vom Körper vollſtändig ge⸗ 
trennt, das andere Bein aber ſo ſchwer verletzt 
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Schuld beigemeſſen werden, da der Soldat, vom 
Johannisfeſt heimgekehrt, wahrſcheinlich auf dem 
Bahnkörper eingeſchlafen geweſen iſt. — Das Johannis⸗ 
feſt hat geſtern nachmittag ungezählte Scharen — bei 
weitem mehr noch als in früheren Jahren — nach 
Jäſchkenthal geführt, wozu das herrliche kühle Wetter 
beſonders einlud. Das Feſtprogramm wurde pünktlich 
erledigt und, ſo weit bis jetzt bekannt, blieb das Feſt 
auch von Unzuträglichkeiten frei. — Heute früh gegen 
acht Uhr lichtete das ganze Geſchwader die Anker und 
ging nach der Bucht von Gdingen, wo von 9 Uhr 
ab ein größeres Landungsmanöver ſtattfand. Da man 
von demſelben geſtern bereits in Zoppot Kunde erhalten 
hatte, ſo war ſeitens der Badedirection von dort aus 
eine Dampferfahrt nach Gdingen arrangirt; aber auch 
auf Segelbooten und zu Wagen begaben ſich zahl⸗ 
reiche Zuſchauer von Zoppot aus den Ort des inter⸗ 
eſſanten Manövers. — Morgen tritt, nach den bisher 
getroffenen Dispoſitionen, das Geſchwader die Rück⸗ 
fahrt nach Kiel an. — Seit Sonnabend weilt hier 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig 
aus dem Cultusminiſterium in amtlichen Angelegen⸗ 
heiten. Wie die „D. Z.“ vernimmt, ſteht die An⸗ 
weſenheit deſſelben mit den Plänen einer Verlegung 
der v. Conradiſchen Schul⸗ und Erziehungsanſtalt zu 
Jenkau, deren Hauptgebäude bekanntlich größtentheils 
abgebrannt iſt, in Verbindung. Während von anderer 
Seite die Verlegung in eine entferntere Gegend ange⸗ 
ſtrebt wird, wünſcht daß Curatorium der Anſtalt aus 
guten Gründen, daß ſie in der Nähe von Danzig ver⸗ 
bleibe. — Die hier 7 Regiments⸗Exercieren bisher 
anweſenden beiden Escadrons des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments aus Pr. Stargard kehrten heute wieder in 
ihre Garniſon zurück. 

* Stutthof, 23. Juni. Am Freitag gerieth auf 
dem hieſigen Ladeplatze ein zweiſpänniges, mit Bau⸗ 
material beladenes Fuhrwerk in die Weichſel. Zwei 
kräftige Zugthiere ertranken, Wagen, Material und 
Geſchirre wurden nachträglich geborgen. Perſonen 
ſind nicht beſchädigt. (D. Z.) 5 
arienburg, 24. Juni. Herr Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Dr. Strehlke, welcher bekanntlich vor ca. 
14 Tagen an Blutvergiftung infolge eines Schlangen⸗ 
biſſes nicht unbedenklich erkrankt war, hat heute 
morgen ſeinen Unterricht wieder aufgenommen. — 
Bürgermeiſter Schaumburg iſt für ſein neues Amt 
als Bürgermeiſter der Stadt Schöneck (Provinz 
Sachſen) regierungsſeitig beſtätigt worden. — In 
öffentlicher Auction wurden Sonnabend 7 Pferde, 
Gewinne der Marienburger Pferdelotterie, für zu⸗ 
ſammen 3000 Mark verkauft. Es erſtanden dieſelben 
Beſitzer aus hieſiger Gegend. Der zum 3. Haupt⸗ 
gewinn gehörige Wagen brachte beim Verkauf 250 
Mark. Der erſte und zweite Hauptgewinn wurden 
von den Eigenthümern nach ihrer Heimath mit⸗ 
genommen. 

* Tiegenhof, 21. Juni. In der Nacht von 
geſtern auf heute brannte das Gehöft der Wittwe 
Millrath = Neuftädterwald total nieder. Die Urſache 
des Feuers haben wir nicht erfahren können. 

* Neumark, 22. Juni. Das vierjährige Kind 
des Uhrmachers S. fiel kürzlich aus dem dritten 
Stockwerke des Hauſes, ohne ſich äußerlich Schaden 
zu thun. 

* Neumark, 23. Juni. Die Ortſchaft Chrosle 
wurde in der Nacht von Freitag zu Sonnabend von 
einem verheerenden Feuer heimgeſucht. Das Schul⸗ 
gebäude ſowie mehrere kleine Kathengrundſtücke wurden 
in Aſche gelegt. 

* Flatow, 23. Juni. Von unſerem Mitbürger 

rn. Kamke, der zur Verſchönerung unſerer Stadt 
ſchon vielfach beigetragen, iſt augenblicklich ein Aufruf 
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
und Kaiſer Friedrich III. erlaſſen worden. 

[>] Krojanke, 23. Juni. In dem 16 Kilomtr. 
von hier entfernten Dorfe Slawianowo gingen mehrere 
Knaben, welche ſämmtlich des Schwimmens unkundig 
waren, in den nahen See, um zu baden. Einer der⸗ 
ſelben, der 13jährige Sohn des Arbeiters Nloteck da⸗ 
ſelbſt, gerieth unvorſichtiger Weiſe auf eine tiefe Stelle, 
ank unter und wurde nur noch als Leiche aus dem 
Waſſer gezogen. — Die diesjährigen Ernteferien be⸗ 
als in dem vorigen 


ginnen hier 14 Tage je RN 
en Monats. 


Jahre, und zwar am 6. nad £ 

* Aus dem Kreiſe Konitz, 21. Juni. Im 
Walde von Zwangsbruch treten in dieſem Jahre 
viele Fiſchreiher auf. Vorgeſtern 


wöhnli 
u den bo Jägern 33 dieſer ſchädlichen Fiſch⸗ 


wurden von zwei 
räuber erlegt. 3 a i 

* Baldenburg, 20. Juni. Bei dem Königs- 
ſchießen der hieſigen Schützengilde errang Herr 
Bürgermeiſter Hartmann die Königswürde, Herr 
Kaufmann Sperber wurde erſter und Herr Kaufmann 
Gaſt zweiter Ritter. 

* Aus der Tuchler Haide, 22. Juni. Am 
letzten Sonntag hatten die Bauern in S. ein Trink⸗ 
gelage, an welchem auch ein Forſtbedienſteter theil⸗ 
nahm. Der Letztere hatte ſich einen kräftigen Rauſch 
angetrunken und ging gegen Morgen nach Hauſe. 
Im Walde angelangt, muß er von dem Wahne be⸗ 
fallen worden ſein, daß er nun in ſeiner Wohnung 
ſei, er entkleidete ſich vollſtändig und warf ſich ins 
Moos. Eine des Weges kommende Frau ſah nun 
den Mann liegen und lief ohne Weiteres zum näch⸗ 
ſten Förſter mit der Meldung, der „Grünrock“ liege 
im Walde ermordet. Die Aufregung war nicht ge⸗ 
ring; doch als man wohl bewaffnet Bi vermeintlichen 
Unglücksſtelle kam, und den Berauſchten ruhig ſchla⸗ 
fend vorfand, verwandelte ſich der Schrecken in 
Heiterkeit. (G.) 5 ; 

* Aus der Tuchler Heide, 23. Juni. In 
Butzig ertrank der 25ſährige Lupke in einer Sumpf⸗ 
lache beim Baden. Der junge Mann ſprang ins 
Waſſer und kam nicht mehr zum Vorſchein. Man 
fand ihn erſt nach längerem Suchen aufrecht ſtehend 
im Moder ſtecken. 5 

8. Pr. Stargard, 24. Juni. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich Sonntag Nachmittag auf 
dem, durch den Ausflugsort Thereſienhain allen 
Stargardern bekannten Gute Borroſchau. Einige bei 
dem dortigen Beſitzer zum Beſuche weilende Herren 
vergnügten ſich auf dem Scheibenſtande mit Scheiben⸗ 
ſchießen, während der Kutſcher und ein Knecht als 
fungirten. Obgleich dieſe beiden 
Letzteren ſtrenge Weiſung hatten, nach Ausrufen des 
Schuſſes in der für den Weiler ausgeworfenen Grube 
zu bleiben und die Schützen zudem noch vor jedem 
Schuſſe den Weiſer durch Zuruf benachrichtigen, muß 
der Kutſcher doch ſich zu nahe an die Scheibe be⸗ 
geben haben, denn nachdem einer der Herren, Guts⸗ 
beſitzer M., geſchoſſen hatte, wurden die Nichts ahnen⸗ 
den Schützen durch den Ruf des zweiten Weiſers 
veranlaßt, zur Scheibe au REDE iR je den gen 

er erſchoſſen liegen fanden. Die Kugel war in 
5 och ia hatte den ſofortigen Tod 


Scheibenzeiger 


Rücken eingedrungen und 


hervorgerufen. Da die Lage des Unglücklichen immer⸗ 
hin ſo weit von der Scheibe entfernt war, daß er 
von dem Standpunkte der Schützen überhaupt nicht 
geſehen werden konnte, ſo iſt wohl nur anzunehmen, 
daß die Kugel von irgend einem Baum oder der 
Scheibe abgeprallt und dem Scheibenzeiger in den 
Rücken gedrungen iſt. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau und 5 Kinder; den bedauernswerthen 
Schützen kann wohl kaum eine Schuld treffen. 

* Wormditt, 23. Juni. Der hieſige Schuh⸗ 
machermeiſter Werner, welcher mit Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, an demſelben Tage Geburtstag hat und als 
Soldat bei den Gardes du Corps ſtand, hatte vor 
ungefähr 3 Jahren das Unglück, von einer Leiter zu 
fallen und ſich derart das Rückgrat zu verletzen, daß 
er ſeitdem vollſtändig gelähmt iſt und hilflos zu Bette 
liegt. Das fürchterliche Leiden wurde durch Elektri⸗ 
firen ein wenig gehoben, doch hatte die arme Frau 
nicht die Mittel, fortwährend den Arzt zu bezahlen, 
und ſo wandte ſie ſich denn zum 27. Januar d. J., 
dem Geburtstage des Kaiſers vertrauensvoll an Aller⸗ 
höchſtdenſelben und bat um eine Elektriſirmaſchine. 
Nachdem durch die Behörden die Angaben der Frau 
als wahr feſtgeſtellt waren, iſt am Freitag im Auf⸗ 
trage des Kaiſers dem Aermſten eine ſolche Maſchine 
zugeſtellt worden. (Erl. Z.) 

Brauns berg. 23. Juni. (Schwurgericht) Der 
Abbaubeſitzer Johann Petzel aus Rogehnen iſt der 
vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt und zwar mit dem 
Umſtande, daß dieſelbe in betrügeriſcher Abſicht ge⸗ 
ſchehen iſt, es erfolgte Freiſprechung. — Dem Schorn⸗ 
ſteinfeger Franz Friedrich aus Königsberg, zur Zeit 
Strafgefangener im Centralgefängniß in Pr. Ho 
wird zur Laſt gelegt, am 31. Januar 1889 den Ent⸗ 
ſchluß, den Gefangenaufſeher Anker in Pr. Holland 
zu tödten, durch Handlungen bethätigt zu haben. 
Der Angeklagte erhielt 2 Jahre Gefängniß. — Von 
der Anklage der Brandſtiftung wurde der Tiſchler 
Franz Döring aus Wormditt freigeſprochen. 

* Königsberg, 24. Juni. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Selke hat krankheitshalber einen Urlaub bis 
zum 1. September cr. nachgeſucht, denſelben auch be⸗ 
reits von der königlichen Regierung bewilligt erhalten. 
er Selle begiebt ſich zunächſt nach Kiſſingen zur 
Kur. — Der diesjährige oſtpreußiſche Aerztetag wird 
in der Zeit vom 5. bis 7. Juli hier abgehalten wer⸗ 
den. — Die früher dem kürzlich verſtorbenen Herrn 
L. Schreiber gehörige Tragheimapotheke iſt in dieſen 
Tagen durch Kauf⸗ und Conceſſionsübertragung in 
den Beſitz des Herrn Apotheker Guttmann übergegan⸗ 
gen. — In der letzten Nacht brannte ein großer 
Speicher in der Lizentſtraße aus. Der Brandſchaden 
iſt wieder ein ſehr erheblicher. Es lagerten dort 7000 
Centner Flachs im Werthe von 150,000 Mark. 

* Allenſtein, 24. Juni. Am 20. d. M., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, ſchlug ein Blitzſtrahl in das Haus 
des Wirths Peter Hartel auf Abbau Gr. Bartelsdorf, 
tödtete die Ehefrau Maria Hartel, geb. Suan und 
entzündete das Gebäude. Das Haus iſt vollſtändig 
niedergebrannt, doch konnten die Wirthſchaftsgebäude 
vermittelſt der Spritze, die ſehr raſch zur Stelle war, 
gerettet werden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
’ a Nachdruck verboten. 
„Für Mittwoch den 26. Juni: a 

Meiſt heiter, warm, ſchwacher bis mäßiger 
Luftzug, wandernde Wolken. Strichweiſe 
Gewitter und Regen. An den Küſten böige, 
friſche bis ſtarke Winde; Nebeldunſt. 

Für Donnerſtag den 27. Juni: 

Meiſt heiter, warm, bewölkt, Gewitter⸗ 
wolken, meiſt ſchwacher Lon ſtrichweiſe 
Gewitter und Regen. In den Küſtengebieten 
vielfach auffriſchende Winde. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets wilkommen.) 


Elbing, den 25. Juni. 


* [Truppendurchmärſche.“ Von größeren 
Truppendurchmärſchen, welche in dieſem Sommer 


unſern Ort paſſiren und hier Quartier nehmen werden, 
haben wir, wie wir erfahren, einen ſolchen am 
12. Juli er zu gewärtigen. An dieſem Tage wird 


nämlich der Regimentsſtab, der Stab der 1. und 


3. Abtheilung ſowie die 1. 2. 3. und 7. Batterie des 


Feld⸗Artillerie⸗Regiments Auguſt von Preußen (Oſtpr.) 
No. 1 welches ſich per Fußmarsch von Königsberg 
nach Hammerſtein und Umgegend zu den diesjährigen 
Schießübungen begeben wird, hierſelbſt einquartirt 

werden. i 

*[Ruder⸗Regatta.] Das Programm der am 
nächſten Sonntag ſtattfindenden Ruder⸗Regatta iſt 
folgendes: 1) Empfang der auswärtigen Ruderer, 
2) 11 Uhr Frühſchoppen im Caſino, 3) 123 Uhr Diner 
daſelbſt, 4) Regatta, 5) 7 Uhr Abends Beginn des 
Concert's im Caſino, 6) Preisvertheilung daſelbſt, 
Wegen Beginn des officiellen Feſt-Commerſes 
daſelbſt. 

* [Die Johannisfeier in Weingrundforſt 
erfreute ſich eines recht zahlreichen Beſuches; noch in 
der neunten Abendſtunde gingen und da viele 
Perſonen hinaus, um derſelben in dem hübſchen Re⸗ 
ſtaurationsgarten beizuwohnen. Herr Muſikdirector 
Pelz war mit ſeiner geſammten Kapelle anweſend und 
trug bis in die elfte Stunde ein buntes Allerlei wohl⸗ 
klingender Lieder, Märſche 2e. vor, welche gegen Schluß 
eine patriotiſche Färbung annahmen — im Einklang 
mit den im ſchattigen Garten bei bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung geſtellten Transparentbildern unſerer nationalen 
Kriegshelden. Auch ein Luftballon ging in die Höhe 
und veranſtaltete dort oben ein Gratisfeuerwerk, indem 
er in Flammen aufging; Abends folgte noch das alt⸗ 
gewohnte Johannisfeuer durch Abbrennen von Theer⸗ 
tonnen, während in den Promenaden ein lebhafter 
Corſo von Spaziergängern ſich entwickelte. 

In der ſoeben in Berlin ſtattgehabten 
23. General⸗Verſammlung des vaterländiſchen 
Frauen⸗Haupt⸗Vereins wurde der Jahresbericht 
pro 1888 veröffentlicht. Wir entnehmen demſelben 
folgende Daten: Der Verein hatte eine Einnahme von 


über 40,000 Mark, eine Ausgabe von 60,000 Aber⸗ 


abgeſehen von den Ueberweiſungen für die Ver⸗ 
ſchwemmten. Die Mehrausgabe wurde aus c 4 
mögensbeſtande entnommen, der ſich dadurch auf 


360,000 Mark verringerte. Der Verein umfaßt zur 
Zeit 696 Zweigvereine. Dieſelben vertheilen u auf 
die einzelnen Provinzen mit 46 auf abe gen 
Gebieten belegenen Zweigvereinen folgendergech 9 9 Oſt⸗ 
preußen 108. Weſtpreußen 32, Brandenburg , Pom⸗ 
mern 41, Poſen 2, Schleſien 83, Sachſen 60, Schles⸗ 
wig-Holftein 17, Hannover 46, Weſtfalen 75, Heſſen⸗ 
Naſſau 40, Rheinland 55, Kae Fond 3. Der Ver⸗ 
ein unterhält, über ganz Deutſchland verbreitet, 9 
Krankenpflegerinnen⸗Inſtitute, 78 Krankenhäuſer, 42 


Ju 


Groß für 


. Ratierenftafren, 176 Kenderbewahronf'alten, 18 Kinder⸗ 


rettungs-Auſtalieu, 78 Nah⸗, Sud und Juduſlrieſchulen, 
1 Idiotenanſtalt, 20 Siechenanſtalten und Mägdeher⸗ 
bergen. ; E 5 

* [Der deutſche Gaſtwirthstag! hat beſchloſſen, 
‚fi, mit einer Eingabe an den Staatsſecretär des 
Reichspoſtamts zu wenden, damit die für die Wirthe 
beſchwerliche Einrichtung abgeſchafft wird, wonach die⸗ 
ſelben die Poſtquittungen der in ihrem Hauſe woh⸗ 
nenden Fremden durch Unterſchrift ſanetionſren müſſen 
und für ihre Unterſchrift regreßpflichtig ind. 

* [Su der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts] waren auch zwei biedere Fiſcher von aus⸗ 
wärts geladen. Die beiden Geladenen fanden jedoch 
an den Verhandlungen im Schwurgerichtsſaal mehr 
Gefallen und verſäumten den Termin um eine halbe 
Stunde. Hierfür wurden beide zu je 15 Mark Geld 
verurtheilt. Das heißt Pech haben, von 93 Uhr an 
im Gerichtsgebäude ſich aufhalten und danach in con- 
tumaciam verurtheilt werden. 

[(Die Poſt als Stütze des Gedächtniſſes. 
Von einem ebenſo eigenartigen als bequemen und 
verläßlichen Gedächtnißhelfer läßt die „Deutſche Ver⸗ 
kehrszeitung“ einen Referendar erzählen: Wenn ich 
etwas beſonders Wichtiges, an deſſen Erledigung mir 
viel liegt, am nächſten Morgen zu beſorgen habe, ſo 
nehme ich eine Poſtkarte, ſchreibe etwas auf mein 
Vorhaben Bezügliches auf dieſelbe, adreſſire ſie an 
mich und werfe ſie in den nächſten Briefkaſten. Am 
folgenden Morgen bringt mir der Briefträger die 
Poſtkarte mit der erſten Beſtellung ins Haus und ich 
werde dadurch auf die einfachſte und ſſcherſte Weiſe 
an die Erledigung der Angelegenheit erinnert. Pro- 
batum est! (Mittelſt Eilbriefes kann man den Brief⸗ 
träger ſogar als Wecker benutzen.) 

*Nachahmungswerth.] Während der Sommer⸗ 
monate gelangen von Wien (Staats- und Nordbahn⸗ 
hof), Brünn, Olmütz, Prag (Staatsbahnhof), Leito⸗ 
miſchl und Hohenmauth nach Wekelksdorf an Sonn⸗ 
und Feiertagen für ſich anmeldende Geſellſchaften von 
mindeſtens fünf Perſonen Tour⸗ und Retourkarten 
zu weiter ermäßigten Preiſen pro Perſon zur Aus⸗ 
gabe. Auch mit dem Planen eines Zonentarifs geht 
uns Oeſterreich voran. 

*»[Militäriſches.] Premier = Lieutenant Neu⸗ 
mann = Hartmann, von der Cavallerie 2. Aufgebotes 
ne n Marienburg, iſt der Abſchied 
bewilligt. 

* Schonzeit des Wildes.) Behufs Herbeifüh⸗ 
rung einer einheitlichen Handhabung des Geſetzes über 
die Schonzeiten des Wildes haben die Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, ſowie des 
Innern, durch ein Circular-Reſkript allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen, nach welchen u. A. die Befugniß 
zum Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueber⸗ 
tretung dieſes Geſetzes für die Folge in den Stadt⸗ 
kreiſen von den Ortspolizeibehörden, in den Landkreiſen 
den Landräthen auszuüben iſt. 

[Gutsverkäufe.! Das 3 Kilometer von der 
Stadt Schöneck entfernte Gut Neuguth (ca. 3000 
Morgen groß) iſt für 303,000 ME von dem bisheri⸗ 
gen Beſitzer Hrn. Schulz an Hrn. Lieutenant Modrow 
verkauft worden. Käufer übernimmt das Gut am 
1. Juli. — Das Rittergut Klunkewitz ift für 255,000 M. 
von dem bisherigen Beſitzer Fiſch an Herrn Silba 
aus Konitz verkauft worden. — Das 2300 Morgen 
Jen Rittergut Görsdorf im Kreiſe Konitz iſt in der 
9 dk sberfteigerung für 260,000 Mk. an den Rentier 
Ne „us Wiesbaden verkauft worden. 

(Schlechte Ausſichten für die Weintrinker! 
Durch das maſſenhafte Auftreten des Heuwurms i 
die ganze Weinernte der Pfalz gefährdet und eine be⸗ 
deutende Steigerung der Weinpreiſe ſteht zu erwarten. 
[Som merferien. Feriencolonien.] Die dies⸗ 
jährigen Sommerferien für die ſtädtiſchen Volksſchulen 
beginnen mit dem 6. Juli und dauern bis zum 
4. Auguſt. Mit dem Eintritt derſelben wird auch in 
dieſem Jahre wieder für arme, ſchwächliche Kinder 
eine Feriencolonie eingerichtet werden. Vorausſichtlich 
wird dieſelbe nach Zoppot verlegt werden. Sonnabend 
ſind bereits in einer Hauptlehrerconferenz würdige 
und beſonders bedürftige Kinder dazu auserwählt 
worden. Auch haben ſich ſchon einige jüngere Lehrer 
zur Führung und Ueberwachung der Feriencoloniſten 
gemeldet. Es ſei hier nur beiläufig bemerkt, daß dies 
nach Ausſage der Leiter der vorjährigen, in Kahlberg 
geweſenen Seriencolonie ein gar ſchweres und verant⸗ 

iſt. 


e Am 
1e Einbruch. Aus einem Stallgebäude des 
hiefigen Eiſenbahnhofs find in dera egen Nacht 
2 Hühner und ein Hahn mittels Einbruchs geſtohlen. 
Die Spur der Diebe führt nach der Holländer Chauſſee. 
(Falſifikate.] Geſtern find hier wiederum drei 
falſche, aus Blei gefertigte Fünfzig⸗Pfennigſtücke mit 
der Jahreszahl 1876 angehalten und beſchlagnahmt. 
Das eine war in einer Blumenhandlung, das andre 
bei einem Fleiſcher und das dritte bei einem Bäcker 


in Zahlung gegeben. 
Schwurgericht in Elbing. 


Sitzung vom 24. Juni. 

Der zweite Fall lautete gegen den Fleiſchergeſellen 
Ferdinand Koehne und den Ferbergeſellen Peter Groß; 
Koehne iſt 1870 bei Magdeburg, Groß bei Guttſtadt 
geboren, Beide ſind we en Landſtreichens und Bettelns 
vorkeſtraſe Diefelben find beſchuldigt, am 17. De⸗ 
zember 1888 dem Schloſſergeſellen Gens auf offener 
Straße ein Taſchenmeſſer und eine Uhr geraubt zu 

aben. Koehne lernte den Groß in der christlichen 
erberge in der Neuſt. Schmiedeſtraße kennen und 
Tho mit demſelben nach einer) Schänke am Hollander 
Thor, wo ſie den Sens trafen, mit dem ſie Schnaps 
tranken. Sens war ſtark angetrunken und ſo gingen 
die Drei zum Viehhofe, wo fie links auf einem „Pri⸗ 
batwege“ nach der Weingarter Chauſſee abbogen. 
Hier ſoll Sens dem Koehne den Hut angetrieben 
und ihn mit dem Meſſer bedroht haben, welch' Letz⸗ 
teres Koehne dem Sens abgenommen und fortgeworfen 
Jaben will. Hierauf fiel Sens in einen Graben und 
ihn, er ſich mühſam aus dem Schnee arbeitete, half 
Ihm Koehne, wobei er ihm die Uhr aus der Taſche zog. 
Bei Wiebe verkaufte er dieſelbe in Gegenwart des 
f 4,90 M. und gab Groß 4 M. in wenn 
Die geraubte Uhr hatte einen Werth von 15 M. 
Sens ſelbſt will nicht erheblich angetrunken geweſen 


ein und erzählt die Vorgänge ziemlich im Zuſammen⸗ 
gange, namentlich giebt er an, daß Koehne ihm das 


eſſer mit Gewalt aus der Taſche gezogen habe, er 
duch weder in den Graben gefallen, noch von Koehne 


Perausgezogen worden 105 Koehne wurde für ſchuldig 


ſchachtes aber die Oeffentlichkeit des Weges ausge⸗ 
chloſſen, Groß der Hehlerei für ſchuldig erachtet. 
mie hne erhält 1 Jahr Zuchthaus, Groß 6 Monate 
4 2 Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung von zwei 
hace el 
er Schuhmachergeſelle und frühere Nachtwächter 
Friedrich Sagiſchewski aus Elbing i eines Wemgehens 


gegen die Sittlichkeit beſchuldigt. Bei der Verhandlung 


wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Angellagte ſämmtlich aus Zeyer, Stehen unter Anklage, am 27. 


iſt 1859 geboren, evangeliſch, 10 Jahre verheirathet 


und Vater von 5 Kindern. Der Vorfall iſt am 9. De⸗ 
zember 1888 in der Berliner Straße paſſirt, als S. 
noch im Dienſt als Wächter ſtand. Der Angeklagte 
wird nach dem Spruche der Geſchworenen zu 8 Mo⸗ 
naten Gefängniß wegen Uebertretung der Amtspflicht 
verurtheilt, vom Sittenverbrechen dagegen freigeſprochen. 
Schluß 8 Uhr Abends. 
Sitzung vom 25. Juni. 

Auf der Anklagebank befindet ſich der Matroſe 
Carl Lehmann aus Elbing des Meineides beſchuldigt. 
Derſelbe iſt Sohn des hieſigen Schornſteinfegers Leh⸗ 
mann. Der Angeklagte iſt am 8. Februar 1869 ge⸗ 
boren, katholiſch, 14 mal vorbeſtraft, namentlich wegen 
Körperverletzung und Hausfriedensbruch. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, am 20. Januar 1889 vor der Strafkammer 
zu Elbing in Sachen wider Bomborn einen Eid wiſ⸗ 
ſentlich falſch geleiſtet zu haben. Am 2. Oktober 1888 
meldete Lehmann im Bureau der Polizei, daß er in 
einem Schank am Alten Markt mit einem gewiſſen 
Droſt und Bomborn in Streit gerathen und geſchlagen 
worden ſei, und brachte es dahin, daß Droſt dingfeſt 
gemacht wurde. Um 11 Uhr kam Lehmann wieder 
nach dem Polizeibureau und meldete, daß Bomborn 
ihn auf der Reiferbahn geſtochen habe. Dieſe Sache 
kam vor die Strafkammer; vorher hat Lehmann zu 
Zeugen erklärt, er werde ſehen, den Bomborn heraus⸗ 
zureißen und ausſagen, er wäre total betrunken ge⸗ 
weſen. Dieſen Eid hat er abgeleiſtet und ſteht er 
deshalb unter der Anklage des Meineides. Das Vor⸗ 
ſtehende wird von den Zeugenausſagen beſtätigt. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Horn bean⸗ 
tragt die Frageſtellung auf fahrläſſigen Meineid 
und begründet den Antrag durch die Trunkenheit des 
Angeklagten. Die Geſchworenen ſprachen über den⸗ 
ſelben das Schuldig aus. Die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
antragte unter Hinweis auf die vielen Vorſtrafen und 
die Frivolität dieſes Falles 4 Jahre Zuchthaus, der 
Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre Zuchthaus, gleiche 
Zeit Verluſt der Ehrenrechte und dauernde Zeugen⸗ 
unfähigkeit. 

Der Schuhmacher Franz Abraham aus Tolkemit, 
welcher auch Winkelconſent dortſelbſt ſpielt, iſt des 
Meineides bezichtigt. Derſelbe iſt 1830 geboren, 
katholiſch und vielfach vorbeſtraft, auch früher Schiffer 
geweſen. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 3. Januar 
1889 bei der Strafkammer in Sachen contra Gurk 
einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. Am 
3. April 1887 ging eine Denunziation bei der 
Staatsanwaltſchaft ein, daß dem Schiffer Gurk von 
Schiffer Jepp eine Schwertleine geſtohlen ſei; bei der 
Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Sache um⸗ 
gekehrt geweſen und daß die Schwertleine dem Jepp 
durch Gurk geſtohlen ſei. Dieſe Denunziation ſoll 
von Abraham geſchrieben ſein, derſelbe hat aber bei 
ſeiner Vernehmung beſchworen, daß das Schriftſtück 
nicht von ihm herrühre, bei dieſer Ausſage 
bleibt er auch heute. Andere von Abraham geſchriebene 
Schriftſtücke werden den Geſchworenen zur Anſicht 
vorgelegt. Wegen der Denunziationsſchrift ſind drei 
Sachverſtändige geladen, darunter der frühere und 
jetzige Bürgermeiſter von Tolkemit und Kanzleibeamter 
Leonhard, welch' letzterer die Aehnlichkeit vieler Buch⸗ 
ſtaben an der Tafel nachweiſt. Das Urtheil der 
Sachverſtändigen geht dahin, daß die betreffenden 
Schriftſtücke von derſelben Hand geſchrieben ſind. Die 
Beweisaufnahme wird hiermit geſchloſſen. Auf Antrag 
des Vertheidigers Herrn Juſtizrath Dr. Gaupp wird 
noch der Zuſatzantrag auf fahrläſſigen Meineid geſtellt, 


welche er mit der Zeitdauer vom Tage der Denun⸗ 


fenen bis jetzt motivirt. Der Staatsanwalt hält 
einen Antrag aufrecht. Die Vertheidigung ſucht die 
Unſchuld ihres Clienten nachzuweiſen, da eine einfache 
Aehnlichkeit von Handſchriften häufig vorkommt, Gurk 
auch durch verſchiedene Andere ſich hat Schriftſtücke 
anfertigen laſſen. Außerdem fehlt das Motiv zur 
That, da Abraham für den Inhalt des Schriftſtückes, 
welches von Gurk unterſchrieben, nicht verantwortlich 
war. Sie beantragt Freiſprechung. Die Geſchworenen 
bejahen die Schuldfrage. Das Urtheil lautete auf 3 
Jahre Zuchthaus, e Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und dauernde Zeugenunfähigkeit. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 24. Juni. 

Der frühere Beſitzer von Schrödterswalde, Franz 
Schwichtberg, in der letzten Schwurgerichtsſitzung wegen 
Brandſtiftung zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt, ſteht 
heute unter Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
gung. Vor Eintritt in die Verhandlung ſtellte der 
Angeklagte den Antrag, daß von den am hieſigen Ge⸗ 
richte thätigen Richtern Landgerichtsdirector Harder, 
die Landgerichtsräthe Taureck und Biſchoff, Landrichter 
Dr. Schweizer, die Amtsgerichtsräthe Dr. Hartwig und 
Herbſt bei der heutigen Verhandlung nicht mitwirken 
können, indem dieſelben bei früheren Beſchlüſſen un⸗ 
günftig gegen ihn abgeurtheilt hätten und demnach be⸗ 
fangen ſein könnten. (Straf⸗Prozeß⸗Ord. 8 24.) Von 
den oben genannten Richtern befanden ſich im heutigen 
Gerichtshofe der Landrichter Schweizer, Dr. Hartwig 
und Herbſt. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung 
zurück. Nach der Wiederkehr verkündete der Vorſitzende, 
daß der Proteſt gegen Dr. Hartwig bereits am 7. Mai 
zurückgewieſen jet und deshalb dieſerhalb nicht 
abermals Beſchluß gefaßt werden könne. In 
Betreff der anderen mitwirkenden Richter wurde 
die Sache auf eine Stunde vertagt. Es 
wurde nun ein neuer Gerichtshof gebildet, in dem 
ſtatt der Herren Schweizer und Herbſt die Gerichts⸗ 
räthe Steckel und Dyck eintreten, um über den Pro⸗ 
teſt zu beſchließen. Das nun verkündete Urtheil 
lautete auf Abweiſung des Proteſtes bezw. Befangen⸗ 
den de Herrn Schweiger und Rathes Herbst Nach⸗ 
em nun beide Richter im Kollegium wieder Platz 
genommen, wurde in die Verhandlung eingetreten, 
dem Angeklagten aufgegeben, nach Verkündung des 
Urtheils eventl. ſeine Beſchwerde ſofort gegen das 
Urtheil einzulegen. Der Angeklagte hat in einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift an die Königl. Staatsanwaltſchaft den 
Poſtdirector Heinrich zu Roſenberg des Betruges be⸗ 
zichtigt. Der Angeklagte behauptek, einen von 4 auf 
33 pt. convertirten oſtpreußiſchen Pfandbrief von 
3000 M. am 29. Auguſt für voll in Zahlung er⸗ 
halten zu haben, während H. dieſes gewußt, ihm da⸗ 
von aber nichts geſagt habe; es ſei ihm dadurch ein 
Schaden von 180 —190 M. entſtanden. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß der Kaufmann Laudon zu Roſen⸗ 
berg eidlich bekundete, daß Heinrich in ſeiner Gegen⸗ 
wart dem Angeklagten erklärt habe, den durch die 
Convertirung entſtandenen Schaden demſelben in baar 
erſetzen zu wollen. Demnach iſt die Denunziation 
eine falſche. Der Gerichtshof erkennt gegen Schwichten⸗ 
berg auf eine Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Zuchthaus 
zu dem Schwurgerichtsurtheile vom 2. April er. — 
Der bereits wegen Gewaltthätigkeiten vielfach vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter Johann Gehrke, die Arbeiter Ferdinand 
Neumann, Johann Neumann und Martin Neumann, 


Januar ſich gegenſeitig und den Gehrke gemeinſchaft⸗ 
lich gemißhandelt zu haben; bei dieſer Gelegenheit hat 
Gehrke ein Meſſer gebraucht. In der Schlägerei wird 
eine Gemeinſchaftlichkeit nicht als erwieſen angenommen. 
Gegen Gehrke wird, in Erwägung der vielen Vor⸗ 
ſtrafen, auf 1 Jahr Gefängniß und ſofortige Verhaf- 
tung und gegen Ferdinand Neumann auf 6 Wochen 
Gefängniß erkannt. Die Angeklagten Johann und 
Martin Neumann werden freigeſprochen. — Der hei⸗ 
mathloſe Arbeiter Joſeph Wiesniewski iſt geſtändig, 
am 24. Mai zu Tiegenhof einen Mitarbeiter mittelſt 
Meſſers verletzt zu haben. Bereits wegen Körper: 
verletzung vorbeſtraft, wird derſelbe zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen eines ver⸗ 
fue ſchweren und eines einfachen vollendeten Dieb⸗ 
tahls im Rückfalle, begangen zu Kaldowo am 24. Mai, 
wird der heimathloſe Ziegler Robert König zu 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus verurtheilt. — Das Dienſtmäd⸗ 
chen Johanna Thiel iſt angeklagt, im Jahre 1888 
reſp. 1889 zu Marienburg dem Brodherrn 2 Spar⸗ 
kaſſenbüchſen erbrochen und in 8 Fällen daraus Geld⸗ 
beträge in Höhe von etwa 70 M. entwendet zu haben 
und von dieſem Gelde einen großen Theil den beiden 
Geſchwiſtern, den Dienſtmädchen Thereſe Thiel und 
Johanna Klein, gegeben zu haben. Die Letzteren 
ſtehen unter Anklage der Hehlerei Dieſelben beſtreiten 
entſchieden, gewußt zu haben, daß die Schweſter das 
Geld auf eine unredliche Art erworben hat. Durch 
die Beweisaufnahme der That überführt, wird die 
Johanna Thiel zu 7 Monaten und deren Schweſtern 
Thereſe Thiel und Johanna Klein zu je 3 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 23. Juni. Es dürfte wohl intereſſiren 
etwas Näheres über den prunkvollen Staatswagen zu 
erfahren, in welchem geſtern die holde Prlnzeſſn 
Luiſe Sophie von Schleswig⸗Holſtein ihren Einzug in 
Berlin gehalten hat. Dieſe Caroſſe hat ihre Ge⸗ 
ſchichte. Die prächtige Kutſche, von Gruitzrot in 
Straßburg verfertigt, welche ſchon im Jahre 1793 
dem feierlichen Einzuge der Königin Luiſe in Berlin 
diente, und welche fei dieſer Zeit bei Feſtlichkeiten 
gleicher Bedeutung . wurde, iſt in ihrer Aus⸗ 
führung im Ganzen, ſo wie in ihren einzelnen 
Theilen ein Kunſtwerk eigener Art. Malereien und 
erhabene Metallarbeit zieren das vollſtändig aus Eiſen 
gearbeitete und reich vergoldete Untergeſtell des 
Wagens. Goldgelb iſt die Farbe des Wagenkaſtens, 
golden alle Verzierungen und Ausſtattungen des Ge⸗ 
fährts, goldenes Lorbeer- und Weinlaub ſchmückt eben⸗ 
falls die rothen Räder und Achſen der Caroſſe, ſo daß 
ſchon die Harmonie der Farben auch den flüchtigen 
Beſchauer angenehm berührt und feſſelt. Der Wagen⸗ 
kaſten ruht in großen, künſtleriſch angefertigten eiſernen 
und reich vergoldeten C-Federn. Eine koſtbare roth 
und goldene Deichſel, goldene Sprengwage und Ort⸗ 
ſcheit dienen zur Anſpannung der Roſſe. Auf dem 
Lenkſchemel an der Vorderachſe ruht eine prachtvolle, 
faſt in Form einer Halbkugel gebildete Metallarbeit, 
goldene Früchte mit Wein⸗ und Lorbeerlaub darſtel⸗ 
lend. In der Mitte derſelben erhebt ſich eine Urne, 
welche durch Blumengewinde mit zwei mächtigen Ad⸗ 
lern, die mit halb erhobenen Fittichen und einer 
Krone auf dem Haupte, an der rechten wie an 
der linken Seite der Vorderachſe angebracht ſind, 
verbunden iſt. Der auf eiſernen und ebenfalls reich 
vergoldeten Bockſtützen ruhende Kutſcherſitz wird durch 
rothſammetne, mit Silberquaſten verbrämte Decken 
bekleidet. Eine ſilberne, von Lorbeer und Eichen⸗ 
laub umgebene Krone bildet den ſeitlichen Schmuck 
der Decken. Das aus ſtarkem Leder hergeſtellte Fuß⸗ 
brett zeigt an der Vorderſeite eine goldene Platte, 
welche in erhabener Metallarbeit allegoriſche Figuren 
darſtellt. Auf der Hinterachſe des Wagens ruht der 
Dienertritt. Koſtbare Blumengewinde, Früchte de., 
aus vergoldetem Eiſen gefertigt und zu einem ſym⸗ 
boliſchen Ganzen vereint, dienen mit einer inmitten 
der Achſe angebrachten Vaſe voller hervorquellender 
Blumen als Untergeſtell des Dienertritts. Eine einen 
Engel darſtellende Figur befindet ſich zu beiden 
Seiten der Achſe. In einer goldenen Lyra iſt das 
Trittbrett angebracht. Den aus Holz gearbeiteten 
Wagenkaſten verſchönt treffliche Malerei, welche ihn 
in einem Gewinde von Blättern und Blüthen um⸗ 
giebt. An der Vorder⸗ und Hinterwand, ſowie an 
beiden Thüren erblickt man je ein Gemälde des 
großen preußiſchen Wappens. Eine große geſchliffene 
Spiegelſcheibe an der Vorderfront und drei kleinere 
an beiden Seiten, von denen die mittelſte, und zwar 
die in die Thür eingefügte, rund iſt, geſtatten einen 
Einblick in das Innere des Wagens. Derſelbe 
iſt mit weißem Atlas, in welchem der Stern 
des Schwarzen Adler = Ordens hundertfach ein⸗ 
Er iſt, ausgeſchlagen. Goldene Lorbeer⸗ 

lätter bildeten die Zierde der Hängerinnen und 

Fenſterbänder. Eine Decke von Hermelin bedeckt den 
Boden. Eine etwa fünf Zoll hohe, kunſtvoll ausge⸗ 
führte Metallarbeit umgiebt als Borte das Deck des 
Wagens, an deſſen vier Ecken goldene Adler Wacht 
halten. In der Mitte der rechten und linken Seite 
der Borte ſind außerdem noch zwei Kronen angebracht. 
Auf dem Deck gewahrt man einen königlichen Helm 
mit aufgeſchlagenem Viſir, umgeben von den Emblemen 
einer vollſtändigen Nutterrüftung. Die Trittbretter 
für die Pagen ſind an dem Kutſcherſitz und an der 
Vorderwand des Wagenkaſtens befeſtigt. Die Pagen 
haben ihre Front nach der Außenſeite und halten an 
der rechten bezw. linken Hand einen am Wagen be⸗ 
feſtigten und reich verzierken Hängearm. Es ſei hier⸗ 
bei bemerkt, daß nach ſeiner einſtigen Beſtimmung das 
Gefährt wohl anderen Feſtlichkeiten dienen ſollte, denn. 
der fürſtliche Schmuck des Wagens, wie Adler, 
Kronen, Wappenbilder u. ſ. w. rührt meiſt aus 
neuerer Zeit her, während die urſprüngliche, prächtige 
Metallarbeit, beſonders des Untergeſtells, aus mannig⸗ 
fachen Früchten, Blumen, Laubgewinden, Füllhörnern, 
Urnen, Symbolen der Muſik und dergleichen mehr 
auf Kine großartige Aufzüge und Feſtlichkeiten der 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſchließen läßt. Jedenfalls 
iſt die preußiſche Staatscaroſſe in ihrer gegenwär⸗ 
tigen Vollendung wohl das ſchönſte königliche Gefährt 
Europas. 

Vochum, 21. Juni. Eine ſeltene Ehe wurde 
hier in der vorigen Woche beſchloſſen: Das ddt u 
Paar bringt achterlei Kinder zuſammen. Die Frau 
heirathete zum vierten Mal; vorher war ſie drei 
Mal mit einem Wittwer verheirathet, die ſämmtlich 
Kinder mit in die Ehe brachten, und jeder Ehe ent⸗ 
ſproſſen wiederum Kinder. Der nunmehrige vierte 
Mann bringt ſeiner Frau zweierlei Kinder zu, die er 
zu einem Theil von ſeiner erſten Frau (einer Wittwe) 
übernommen hat. 

— „Herr Kaiſer, halten S' auf!“ Als der 
Kaiſer von Oeſterreich vorgeſtern Nachmittags in das 
Lainzer Schloß fuhr, lief bei der Speiſinger Hofſtraße 
ein neunjähriges Mädchen der Hofequipage nach und 


rief laut: „Herr Kaiſer, halten S' auf!“ Der Kaiſer 


ließ halten und frug das Kind in gütigſter Weiſe um 
ſein Anliegen. Das Mädchen fing zu weinen an und 
brachte nur die Worte vor: „Herr Kaiſer, geben S' 
meinem Vater Arbeit!“ Der Kaiſer ſtreichelte das 
Kind, fragte um den Namen, ließ ſich denſelben nebft 
der Wohnungsadreſſe notiren und verſprach Hilfe. 
Das Mädchen iſt, wie in Wiener Blättern zu leſen 
iſt, das einzige Kind eines ſeit zwei Monaten be⸗ 
ſchäftigungsloſen Lohnarbeiters. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Berlin, 24. Juni. Der Scharfrichter Krauts 
wurde in der heutigen Sitzung des Schwurgerichtes 
freigeſprochen. 


Neueſte Nachrichten und 
Depeſchen. 

Bern, 24. Juni. Der Nationalrath hat auf 
einſtimmigen Antrag der vorberathenden Kommiſſion 
ohne Diskuſſion und einſtimmig die baldmöglichſte 
Einführung des kleinkalibrigen Gewehres beſchloſſen 
und den Bundesrath zu dieſem Behufe zur Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 16 Mll. Fres. ermächtigt. 

Paris, 24. Juni. Die Deputirtenkammer 
nahm das Budget des Kriegsminiſteriums an und 
ſetzte ſodanun die Berathung des Budgets des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten fort. — Der 
Senat hat das Projekt, betreffend die Verbeſſerung 
der Kriegshäfen von Cherbourg, Breſt und Toulon 
angenommen. 

Stuttgart, 25. Juni. Das deutſche 
Kaiſerpaar und der König von Sachſen ſind 
heute Vormittag 9 Uhr 50 Minuten hier 
eingetroffen und glänzend empfangen wor⸗ 
den. Nach der Begrüßung auf dem Bahn⸗ 
hofe fuhren die anweſenden Fürſtlichkeiten 
durch die prachtvoll geſchmückten Straßzen 
unter dem enthuſiaſtiſchen Jubel einer zahl⸗ 
reichen Menſchenmenge nach dem Schloſſe, 
woſelbſt ſie vom Königspaar und ſämmt⸗ 
lichen Prinzeſſinnen am Portal des weißen 
Saales herzlichſt begrüßt wurden. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. Juni, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 24.6. 25.6. 

Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,00 | 102,00 
35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,80 | 101,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,50 93,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 85,70 86,40 
Ruſſiſche Banknoten 208,80 209,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,50 | 172,10 
Deutſche Reichsanleihe : ; 108,30 108,00 
4 pEt. preußiſche Conſolss 106,90 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,00 96,70 


5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,00 | 116,60 


Produkten⸗Börſe. 


Cours von 24.6. 25.16. 
Weizen Juni⸗Juli 183,70 | 185,20 
Sept. Dt. 182,70 | 184,00 
Roggen beſſer. 
Juni⸗Juli 148,20 | 148,50 
Sept.⸗Oct. 152,70 | 153,50 
Petroleum loco 23,50 23,60 
Rüböl Juni. 55,80 56,20 
Sept rt 55,50 56,00 
Spiritus 70er loco Juni⸗Juli 33,90] 34,00 


Königsberg, 25. Juni. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: ruhig. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


56,25 & Geld. 
36,25 „ „ 
56,50 „ m 
36,50 „ Brief. 


Viehmarkt. 


Berlin, 24. Juni. (Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden: 
5122 Rinder. Tendenz: Im Vorhandel ziemlich bedeuten⸗ 
der Umſatz bei ſtarkem Auftriebe, ſchleppend, die Preiſe 
waren weichend, nicht geräumt. Bezahlt wurde für: J. 
Qualität 52—55 , 2. Qualität 4448, 3. Qualität 
38—42, 4. Qualität 32— 36 A pro 100 Pfd. Fleiſchge⸗ 
wicht. — Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 
10,658 Stück. Tendenz: Bedeutend flauer als in der 
Vorwoche, die Preiſe waren weichend, obgleich der Export 
ſich gehoben hatte (2500 Stück exportirt). geräumt. Be⸗ 
zahlt wurde für: 1. Qualität 51—52 , 2. Qualität 
4850 1, 3. Qualität 4447 A. pro 100 Pfd. mit 
20 pCt. Tara. 82 Bakonier erzielten 45— 48 A per 
100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stück, vernachläſſigt, doch 
ausverkauft. — Kälber: Es waren zum Verlauf geſtellt 
2394 Stück. Tendenz: Flauer als in der Vorwoche, 
ſchleppend. Bezahlt wurde für: J. Qualität 44—55 &., 
2. Qualität 32 42 5. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel. 
Es waren zum Verkauf geſtellt 22,660 Stück, davon die 
Hälfte Magervieh. Tendenz: ſchleppend, kaum behauptet, 
ziemlich viele Ueberſtänder. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
4648 0., beſte Lämmer bis 52 §., 2. Qual. 40—44 9. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 


Elbing, 25. Junt, Nachmittags 4 Uhr. 88 
2— 

Sehr trockeee enn 9 —— |: 
Beſtändig 6 — 
Schön Wetter RR u ser 
Berämderid ....... 28 Be 
Regen und Wind 9 
Viel Regen 6 
4 


Be 
17 Gr. Wärme. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 
Am 24. Juni: Segelſchiff „Martha“ — Kpt. Krull — 
mit geſägten, kiefernen Hölzern nach Schleswig. 
Am 25. Juni: Dampfer „Pinus“ — Kpt. Friers — 
mit Gütern nach Lübeck. 


Wind: NO. 


Nach langwierigem ſchweren 
Leiden von dem Tode gerettet. 

Ich kann es nicht unterlaſſen, meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen, für die 
vollſtändig wiedererlangte Geſundheit durch 
Warner's Safe Cure. Ich litt bereits 2 
Jahre an Trägheit und Müdigkeit, ſchlaf⸗ 
loſe Nächte, viel Huſten und der Auswurf 
war mit Blut verſetzt. 

Ich habe Aerzte zu Rathe gezogen, 
welche mir wohl zeitweiſe Linderung ver⸗ 
ſchafften, jedoch es wurde nicht beſſer und 
als ich einem Arzt gejagt, daß die Medi⸗ 
kamenten nichts nützen, ſo erwiderte er, 
ich hätte die galoppirende Lungen⸗ 
ſchwindſucht, wo jede Hilfe vergebens iſt. 
Ich zog einen anderen Arzt zu Rathe und 
dieſer konſtatirte Nieren⸗ und Blaſenleiden, 
un fih jedoch auch ſehr bedenklich 
a 


us. 

Nun wurde ich auf Warner's Safe 
Cure und deſſen großartige Wirkung he 
merkſam gemacht. Ich gebrauchte dieſe 
Medizin und ebenfalls mit dem beſten Er⸗ 
folg und verſäume nicht, Jedem, der mit 
ſolchen Leiden behaftet, Warner's Safe 
Cure anzuempfehlen, welches mich ſo 
wundervoll vom Tode gerettet hat. 

$: Fengler. 
Spandau, Adamſtraße 10. J. 
Warner's Safe Cure iſt zu beziehen 

durch die Leiſtikowſche Apotheke in Marien⸗ 
burg. Preis Mk. 4 pro Flaſche. 


Kirchliche Anzeige. 


In Folge einer Reiſe bin ich ge⸗ 
nöthigt, den auf den 27. Juni fetzgeſetzten 
Anfang des Confirmanden⸗Unterrichts 
auf Montag, den 1. Juli, Vormittags 
11 Uhr, zu verlegen. 

R 


ahn, 
Pfarrer an Hel Drei⸗Königen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Jacoby⸗Bromberg 
mit Herrn Joſeph Nehemias⸗Danzig. 
— Frl. Frida Froſt-Gr. Falkenau 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Max 
Soenke-Gr. Schablau. 

Geboren: Herrn Robert Lebenſtein⸗ 
Dirſchau 1 T. — Herrn Forſtkaſſen⸗ 
rendant Bluhm-Wiſchwill 1 S. — 
Herrn von Oldenburg-Proſtken 1 T. 

Geſtorben: Joachim Kuhnigk-Altkirch, 
86 J. — Kaufmann und Conſul 
Peter Collas-Danzig, 70 J. — Prim. 
Georg Mattern-Königsberg, 17 J. 
— Rentier C. L. Neumann⸗Königs⸗ 
berg. — Martin Hoff-Königsberg, 
24 J. — Kaufmann A. M. Holz⸗ 
Lorken Oſtpr. — Apothekenbeſitzer 
Herm. Mahlke⸗Lyck, 79 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. Juni 1889. 
Geburten: Schiffszimmermann 
Richard Hein 1 S. — Schmied Ferdi⸗ 
nand Heßke 1 T. — Arbeiter Auguſt 
Börger 1 S. — Factor Jacob Böhnke 
Zw., 1 S. lebend, 1 T. todt. 

Aufgebote: Fleiſchermeiſter Otto 
Neubert⸗Elb. mit Bertha Pelikan⸗Elb. 

Eheſchließzungen: chirurg. Inſtru⸗ 
menten⸗Fabrikant Otto Golbeck⸗Elb. mit 
Margarethe Voß⸗Elb. 

Sterbefälle: Tiſchler Wilh Ro⸗ 
gowski T. 7 J — Chauſſee⸗Aufſeher⸗ 
Wittwe Chriſtine Stadie, geb. Wollmann, 
67 J. — Putzmacherin Ottilie Schlieps 
46 J. — ehemal Maſchinenmeiſter 
Gottfried Lange 64 J. — Töpfer Carl 
Lindenau S. 3 M. — Bahnhofsarbeiter 
Wilhelm Stahl S. 11 M. 


Liederhain. 3 


Arieger-Derein 
Elbing. 


Das Begräbniß des verſtorbenen 
Kam. L. Schumacher findet 
Mittwoch, den 26. d. M., 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Krankenſtift aus ſtatt. 
Zur Folge iſt die II. Section, N. bis K. 
incl. verpflichtet. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß der Schifffahrtsverkehr auf dem 
Elbingfluſſe von der 3. Niederſtraße bis 
zur Schneidemühle am 30. Inni d. J. 
für die Zeit von 2¼ Uhr Nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr Abends ge⸗ 
ſperrt iſt. f 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ 
kanntmachung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen beſtraft. 

Elbing, den 19. Juni 1889. 
Königliche Strom⸗ und 
Schifffahrts⸗Polizeiverwaltung. 
Kischke, 

Königlicher Baurath. 


. Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 

H. Gaartz’ 5 
Buch- und Accidenz-Druderei, 
Elbing. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 6. d. Mts. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3¼ % eonvertirten Elbinger 
Stadt ⸗ Obligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 
Litt. A. Nr. 2 über . . 2000 M., 
„ B. „ 78 und 93 & 1000 „ 
C. 106, 184, 190, 


191,197, 208 u. 216 500 „ 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der neuen von 4 auf 
3½% convertirten Elbinger Stadt⸗ 
Anleihe vom Jahre 1886 ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
Litt. A. Nr. 156 über. . 2000 M., 
B. 137, 154, 157 


n * 


N. 1A e 
„ C. Nr. 294, 343, 347, 
366 u. 392 a2 
„ D. Nr. 165, 249, 283 
Ai 200 
Dieſe 3½ igen Elbinger Stadt⸗ 
Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
Inhabern mit der Aufforderung hier⸗ 
durch gekündigt, die entſprechende Kapital⸗ 
abfindung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen Rück⸗ 
abe der obigen Obligationen (Anleihe⸗ 
Feine) nebſt Talons und Coupons in 
Empfang zu nehmen. Vom 1. Januar 1890 
hört die Verzinſung der gekündigten 
Stücke auf. 
Elbing, den 14. Juni 1889. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


" 


500 „ 


d. 38. werden zur Erleichterung des 
Beſuchs der Unfall⸗Verhütungs-Aus⸗ 
ſtellung 


Sonderrückfahrkarten 
für die II. und III. Wagenklaſſe zu be⸗ 
In ermäßigten Preiſen mit gegen 
ie gewöhnliche um 2 Tage verlängerter 
Gültigkeitsdauer nach Berlin wie folgt 
ausgegeben werden: 

a. zum Schnellzuge 2 von den Schnell⸗ 
zugſtationen der Bahnſtrecke Gum⸗ 
binnen⸗Flatow; 

b. zum Schnellzuge 42 von den größern 
Stationen der Strecke Inſterburg⸗ 
Thorn; 

c. zum Schnellzuge 122 von den größeren 
Stationen der Strecke Danzig⸗Star⸗ 
gard i. Pom. 

d. zum Perſonenzuge 8 von den größeren 

tationen der Strecke Schneidemühl⸗ 

Cüſtrin; 

e. zum Perſonenzuge 172 von den größe⸗ 
ren Stationen der Strecke Thorn⸗ 
Poſen, und 

f. im Anſchluſſe an vorbezeichnete Züge; 
zu den nächſtvorhergehenden Zügen 
der Nebenſtrecken ebenfalls von den 
größeren Stationen. 

25 kg Freigepäck. Fahrtunter⸗ 
brechung auf der Hinreiſe nicht geſtattet. 

Näheres auf den Plakaten und bei 
den Stationen. 

Bromberg, den 19. Juni 1889. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
Bekanntmachung. 


Am 12. Juli er. ſollen in unſerer 
Stadt ca. 500 Mann Marſchquartiere 
beziehen. Die Einquartierung erfolgt 
mit Verpflegung durch die Quartier⸗ 
wirthe. 

Diejenigen Einwohner, welche zur 
Aufnahme von Mannſchaften in's Quar⸗ 
tier bereit ſind, wollen ſich bald und 


ſpäteſtens bis zum 1. Juli er. auf 
dem Rathhauſe im Bureau I melden.]! 


Erwünſcht iſt es, daß auch Quartier⸗ 
geber Meldungen einreichen, welche in 
Grubenhagen und an der Berliner⸗ 
Chauſſee wohnen, da auch in jenem 
Stadttheile Pferde von den einzu⸗ 
quartierenden Truppen untergebracht wer⸗ 
den müſſen. ö 
Elbing, den 25. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Mit Genehmigung 5 Kgl. Regierung. 


Zweite 
Elbinger landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 


Ausſtellungs-Lotterit. 


Anzahl der Looſe: 3000 à 3 M. 
Ziehung zu Elbing am 3. Auguſt e. 
Gewinne: 

1. Hauptgew. im Werthe v. 1500 M. 
eine einfpännige Equipage), 

2, Hauptgew. im Werthe v. 500 M. 
Vier Gewinne im Werthe v. 400 M., 
ferner: 204 Gewinne verſchiedener Art 
im Werthe von 5-50 M., 210 Ge⸗ 
winne im Geſammtbetrage v. 4000 M. 


Loose à 3 Mark 


ſind zu haben 
in der Exped. d. Ztg. 
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Corsetts 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden ? 
Facons zu anerkannt billigſten, 7 
ſtreng feſten Preiſen empfiehlt f 


Porter, engliſch (kein deutſcher), 
per Flaſche 28 Pf., Wiederver⸗ 
käufern und bei großer Abnahme 
billiger; 5 
Ungarwein, ſüßer, per Flaſche 
1 M. und 1,20 M., bei Ent⸗ 
nahme von 10 Flaſchen billiger, W 
Ober ⸗Ungarwein, herber, hoch⸗g 
fein, per Flaſche M. 1,20, bei R 
Entnahme von 10 Flajchen;k 
billiger. x 
ſowie ſämmtliche Noth-, Rhein⸗ 
weine, Moſel- Portwein, Madeira, 
Sherry, Muscat, Barceloner, Ws 
Cognac, Rum ꝛc. auf Lager und 
empfehle bei billigſter Breisnotirung. ® 


Packkammer 


für Colonial⸗Waaren und 80 
Delikateſſen x 


J. Belgard Nachf., 
A Inh. A. Prochnow. 
42. Alter Markt 42, neben 
2 der Reichsbank. 5 


Maljes⸗ Heringe, 
neue Sendung, per Stück 10 bis 
20 Pf., etwas beſchädigte p. Stück Wa 
5 Pf 


5 Pf, 9 
J. Belgard Machf, 
Inh. A. Prochnow. 
42. Alter Markt 42, neben der? 
Reichsbank. 1 


Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 

Amerik. eleetro⸗ 
magnet. Gichtpulver 


ärztlich empfohlen gegen Rhumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


lichen Leiden, verſendet der Generalver⸗— 


treter für Europa 


Otto Venzke, 


Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


Direct aus erſter Hand! 


lFeherbetten] 


liefert jo billig und gut die Mi 

Betteufabrik 5 

A. Hedtler, 
Frankfurt a. M. 


Deckbett 120 Ctm. breit, 170 
2 


Ctm. lang, mit 8 
Pfund Federn gefüllt, M. 6 
bis 36 M. „ fund Fed A 

N mit 2% und Federn Ei 
| Kiſſen, geil, e 2-19 m 
120 Ctm. breit, 
1 Anterbett, 200 Ctm. lang. 8 
mit AO Pfd. Federn gefüllt, g 
von M. 8 bis 50 M. 5 
Bei großer Abnahme Rabatt. | 


EIER TER N 
1 
Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ze. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 


und billigſt um 8 
Goldarbeiter, 


. a F. Witzki, Fiſcherſtr. 21. 


= 
8 


Nen! Neu! 
Unentbehrlich für Haus u. Reiſe. 
Greven’s 
Tafhenr-Qipathefe, 
enthaltend die nothwendigſten Medika⸗ 
mente. — Zu beziehen gegen Einſendung 
von 80 Pf. in Briefmarken von Alfnec 


Motzen, Berlin SW. 
ſtraße 30. Wiederverkäufer geſucht. 


Pariſer Gummi-Artikel, 


auch Fiſchbl., das denkbar Beſte, em⸗ 
pfiehlt und verſendet per Dutzend von 
2—6 Mark. Preisliſte gratis. Rich. 
Freisleben, Dresden, Poſtplatz 1. 


E Heachtenswerth! SE 


Friedrich⸗ kauft 


Größtes Lager 


glaſirter Thonröhren © 


zu Fabrikpreiſen. 


Schweinetröge, Kuhkrippen von Tho 


Adolph Oehlert, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


5 reſp. 2 Mk. bei den Herren 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


Zu haben in ½ und 2/4, Literflaſchen zum 
8 Benno Damus 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Parade- Bitter, 

laut Gutachten der Herren 

Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch ! 

den beſten Franz. Liqueuren 
* 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 

reiſe von Mk. 1,25 
achf., Adolph 


Wöchentliche Gratis-Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 

Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Bericht⸗ 
erſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens aus, ſie 
enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem Courszettel, unter⸗ 
richtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im 
Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, unterhaltende und 
belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 


größere Zeitung geſtellt werden können. 


Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren 
illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 
Folgende Romane und Novellen gelangen in nächſter Zeit zum Abdruck: 


„Die Enkel“ von M. Elton. Er „Juſtina“ von M. 


E. Braddon. — 


„Willenlos“ von Haidheim. — „Die Kartenſchlägerin“ von L. v. Sacher⸗ 


Maſoch. — „Meine Selecta“ von A. 
Klippen“ von A. Schmidt. 


Steinitz. — „Dur 


Schöbel. — „Irrlicht“ von Clara 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die „Volks⸗Zeitung“ ſchon von jetzt ab unter Kreuzband 


unentgeltlich. 


Probe⸗Nummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro 


Quartal entgegen. 


Berlin W., 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 
Lützowſtr. 105 


und Kroneuſtr. 46. 


Dr. Spranger'ſche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 

en Schwindel, Aufgetrie⸗ 

enſein, Kolik, Skropheln ze. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
e offenen Leib, Appetit 
ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


Epilepſie, 
Krampf u. Nervenleiden. 


Radikale Heilung, geſtützt auf 10 bis 
15jährige Erfolge ohne Rückfälle bis 


5 Miniſteriell beglaubigt, ötrangee. | z 


roſchüre zur vollſtändigen Orientirung 
wird gegen Einſendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco überſendet von 
Sylvius Boas, 
Dr. philosophie (Amerika) 
Berlin, Friedrichſtr. 105. 
empfiehlt Re dan tz 
Meh Waſſerſtraße 36. 5 
Spreng bezw. 
Fundamentſteine 


F. Räuber, 
Elbinger Meſſingwerk. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem 
Manufactur⸗, Tuch⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft p. ſofort Stellung. 

Adolf Birschbruch. 


—— ———————ͤ———- 


Behörden, an Jedermann erhält ſo⸗ 


ort e frei zugeſan roſpect 28.6 der neueſten, 


illigſten, ſoli nn — 2 benach- Babst 
elb⸗ u. rmaſch.⸗Fa . 
Otto Steuer, Bertin Sw., Griedriäfir. 244 


Einen Lehrling 


für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
brauche von ſogleich. 
Julias Arke. 


Ein Billard 
nebſt Zubehör zu verkaufen 
Kettenbrunnenſtr. 8, 3 Tr. 


12,000 Mark 


von ſogleich für längere Zeit zu begeben. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Kettenbrunnenſtr. 8, 3 Tr., 
zu verkaufen: 5 Reſtaurationstiſche, 
div. Stühle, 2 mahagoni Sophatiſche, 
Spiegel, 1 Schreibſecretair, 1 Regulator, 
Kleiderſchränke, 1 Küchenſchrank, Bett⸗ 
eſtelle, Geſindebetten, div. Wein- und 
iergläſer, Fenſtervorſetzer, Waſchkeſſel, 
Kochgeſchirr, Lampen u. ſ. w. 


Sonnenſtraßze 38a, unten rechts, 
iſt vom 1. Auguſt er. ein anſt. 
möblirtes Vorderzimmer zu ver⸗ 
miethen. 

4 Zimmer, Entree, helle Küche mit 
Waſſerleitung und reichlichem Zubehör 
um 1. Oktbr. zu verm. Bis 4 Uhr Nachm. 
zu beſehen. Näh. Spieringſtr. 6, 1 Tr. 


Die der Marie Ottilie Meier zuge⸗ 
fügte Beleidigung nehme hiermit zurück. 
Elbing, den 22. Juni 1889. 
Louise Wiens. 


Für die Hinterbliebenen der in der ö 
See ertrunkenen Fiſcher Moderſitzky, 
Baumgarth und Sperling zu Kahl⸗ 
berg ſind noch eingegangen: 

Frau Baurath Paßarge M. 5, Frau 
Rentiere Schrock M. 3, Hauptmann 
Steinbarth M. 3, Frau Betty Gurnick 
M. 3, Capitän Friers M. 3, Fräulein 
M. 2. 

Summa “ M. 19,— 
Hierzu Samml. bis 6. Juni 439,50 
M. 458,00. 

Wir danken allen freundlichen Gebern 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Hauptmann Netke, Rudolph Sausse, 


